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Vorwort

Transparenz schafft Qualität

Sehr geehrte Damen und HerrenN
sehr geehrte Patientinnen und PatientenN

eine qualitativ hochwertige PflegeY und BehandlungsqualitätN die stets mit den neuesten
pflegeY und medizinwissenschaftlichen Erkenntnissen einhergeht Y das istN heute genau wie
vor über hii JahrenN das erklärte Ziel der Johanniterl Wer die Hospitalordnung des
JohanniterYKrankenhauses in Jerusalem aus dem Jahr oopq liestN findet dort Standards für
MedizinN Pflege und Hygienel Und doch ist heute einiges anders als damalsu Patienten und
Öffentlichkeit sind mündigerN kritischer und emanzipierter als früherl Sie verlangen
Transparenz über die Qualität in der Medizinl Um diesem Anspruch gerecht zu werdenN
verstehen wir unser QualitätsY und Risikomanagement als unsere oberste Priorität im Sinne
einer selbstverpflichtenden FührungsY und Organisationsverantwortung Y für Siel

Die Erfolge dieses Selbstverständnisses und unserer Selbstverpflichtung sindu
● die interdisziplinäre und multiprofessionelle Entwicklung der
medizinischYpflegerischen Gesamtversorgung auf höchstem Niveau

● die Prozessoptimierung in Form einer bedarfsY und leistungsgerechten
Patientenorientierung und Patientensicherheit

● die MitarbeiterorientierungN Ysicherheit und Yzufriedenheit
● die kontinuierliche interne und externe Klinikentwicklung mit dem Ziel der
patientenorientierten Qualitätsverbesserung

● IntegrationN Vernetzung und Kooperationl

Seit dem Jahr qiiJ bündelt die Johanniter GmbH die Aktivitäten des Johanniterordens auf
dem Gebiet der stationären Gesundheitsversorgungl Zu den Einrichtungen gehören oJ
JohanniterYKrankenhäuserN FachY und RehaYKliniken sowie Tagekliniken und mehrere
Medizinische VersorgungsY wie TherapiezentrenN in denen rund Khiliii Patientinnen und
Patienten versorgt werdenl Außerdem gehören K stationäre Hospize und K
Krankenpflegeschulen zum Leistungsspektrum der Johanniter GmbHlDie hN
Altenpflegeeinrichtungen mit rund pliii Pflegeplätzen und mehr als olNii Betreuten
Wohnungen werden seit dem Jahr qiip von der Johanniter Seniorenhäuser GmbHN einer
Tochtergesellschaft der Johanniter GmbHN geführtl Knapp oNliii Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter engagieren sich in den stationären und tagesklinischen Einrichtungen der
Johanniterl

In unseren Einrichtungen arbeiten wir auf der Grundlage des christlichen Menschenbildesl
Unser Verhalten orientiert sich an diesem Leitbild und wird vom Respekt vor der Würde
jedes Menschen und seiner unverwechselbaren Individualität bestimmtl
Die Orientierung an unserem Leitbild ist uns ebenso wichtig wie die Erfüllung vorgegebener
Standardsl In unseren QualitätsberichtenN haben wir die geforderten Informationen für Sie in
transparenter und sachlicher Darstellung aufbereitetl Für Fragen stehen wir Ihnen gerne zur
Verfügungl

Ihr

Frank BökerN Vorsitzender derGeschäftsführung der Johanniter GmbH
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Einleitung

Das Fachkrankenhaus

Das JohanniterYKrankenhaus Treuenbrietzen ist ein Fachkrankenhaus mit den
Kompetenzzentrenu

● Fachklinik für internistische RheumatologieN Orthopädie und Rheumachirurgie mit
den Abteilungen für internistische RheumatologieN Osteologie und
Schmerztherapie sowie für Orthopädie und Rheumachirurgie PRheumazentrum
im Land Brandenburg VRAN Osteologisches Schwerpunktzentrum DVON
zertifiziertes Neuromuskuläres Zentrum der Deutschen Gesellschaft für
Muskelkranke el Vl DGMQ

● Fachklinik für PsychiatrieN Psychotherapie und Psychosomatik
● Fachklinik für Pneumologie und Thoraxchirurgie mit den Abteilungen für
Pneumologie PinkllOnkologieQN Zentrum für Allergologie und Asthma sowie
Abteilung für Thoraxchirurgie PLungenkrebszentrum Treuenbrietzen der DKG und
Thoraxzentrum Land Brandenburg der DGT sowie Schlafmedizinisches Zentrum
der Fachklinik für Pneumologie der DGSM el VlQ

´
Besonders die Qualität der medizinischen Versorgung ist für uns ein wichtiger Aspektl Hier
haben wir in der Vergangenheit viel erreicht und wichtige Zertifikate der deutschen
Fachgesellschaften zuerkannt bekommenl Die hochmodernen Operationssäle des
JohanniterYKrankenhauses wurden qioK durch zusätzliche Spitzentechnologie ergänztl Die
bereits vorhandene minimalinvasive Chirurgie PMICQ wurde umfangreich aufgerüstetl
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Die RundbumbVersorgung unserer Patienten

Für eine teilstationäre Patientenversorgung halten wir Tageskliniken in den Bereichen
RheumatologieN OnkologieN PsychiatrieN Psychotherapie und Psychosomatik vorl Unsere
Kliniken bieten auch ambulante Sprechstunden für RheumatologieN PsychiatrieN
PneumologieN Allergologie und Thoraxchirurgiel Zur Verbesserung der Betreuung von
Patienten mit rheumatischen Erkrankungen betreiben wir im Rahmen der integrierten
Versorgung seit Ende der hier Jahre an vielen Standorten Brandenburgs eine mobile
Rheumasprechstundeg

Tochtergesellschaften

In enger Kooperation mit unseren Tochtergesellschaften bieten wir ein regionales Netzwerk
aus FachkrankenhausN Seniorenhilfe und ambulanten Leistungenl

Johanniter Medizinisches Versorgungszentrum Treuenbrietzen GmbH

PPraxen für RheumatologieN OrthopädieN Pneumologie sowie PsychiatrieN Psychotherapie
und PsychosomatikQ

JohanniterbGesundheitszentrum für Sozialpsychiatrie GmbH

PWohnstätteN ambulant betreutes Wohnen und TagesstätteQ

JohanniterbSeniorenzentrum Jüterbog GmbH

PSeniorenheimN betreutes Wohnen und TagesbetreuungQ

JohanniterbMedianzentrum im Fläming GmbH

PPrävention und Rehabilitation Y Schwerpunktu BewegungsapparatQ
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wwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

wwwljohanniterTeinrichtungenTaltenpflegeeinrichtungenTjueterboglde

wwwljohanniterYmedianzentrumlde
wwwlmvzYtreuenbrietzenlde

wwwljohanniterldeTjgzYtreuenbrietzen

wwwljohanniterldeTtzYlandYbrandenburg

wwwljohanniterldeTlungenkrebszentrumYtreuenbrietzen

Die KrankenhausleitungN vertreten durch Brigitte Scharmach PGeschäftsführerinQN ist
verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsberichtl

Verantwortlichen

Verantwortlicheru Für die Erstellung des Qualitätsberichts

NameTFunktionu JörgYPeter BenschN Stabsstelle
Krankenhausdirektion

Telefonu iKKUJp p qKUp

Faxu iKKUJp p qUUK

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Verantwortlicheru Für die Vollständigkeit und Richtigkeit der
Angaben im Qualitätsberichtu
Krankenhausleitung

NameTFunktionu Brigitte ScharmachN Krankenhausdirektorin

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Linksn

Link zur Homepage des Krankenhausesu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde
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A Strukturb und Leistungsdaten des Krankenhauses bzwg des Krankenhausstandorts

Abr Allgemeine Kontaktdaten des Krankenhauses

Nameu Johanniter GmbH
JohanniterYKrankenhaus Treuenbrietzen

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

IKYNummeru qWoqiihpo

StandortYNummeru o

KrankenhausYURLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Abrgr Kontaktdaten des Standorts

StandortYNameu Johanniter GmbH JohanniterYKrankenhaus
Treuenbrietzen

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

IKYNummeru qWoqiihpo

StandortYNummeru o

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohannitYklinikenlde

StandortYURLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Abrgs Leitung des KrankenhausestStandorts

Leitungu Verwaltungsleitung

NameTFunktionu Brigitte ScharmachN Krankenhausdirektorin

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Leitungu Verwaltungsleitung

NameTFunktionu Siegrun BöttcherN HandelsbevollmächtigteN
Kaufmännische Leitung

Telefonu iKKUJp pqNiK

Faxu iKKUJp pqUUK

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Leitungu Ärztliche Leitung

NameTFunktionu Drl medl Martin SpielhagenN Ärztlicher Direktor
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Telefonu iKKUJp pqoii

Faxu iKKUJp pqJoi

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Leitungu Pflegedienstleitung

NameTFunktionu Una KniebuschN Oberin

Telefonu iKKUJp pqqip

Faxu iKKUJp pqWWJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Leitungu Verwaltungsleitung

NameTFunktionu Mirko RückerN HandelsbevollmächtigterN Leitung
Controlling

Telefonu iKKUJp pqJKK

Faxu iKKUJp pqUUK

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Leitung des Standortsn

Standortu Johanniter GmbH JohanniterYKrankenhaus
Treuenbrietzen

Leitungu Verwaltungsleitung

NameTFunktionu Brigitte ScharmachN Krankenhausdirektorin

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Standortu Johanniter GmbH JohanniterYKrankenhaus
Treuenbrietzen

Leitungu Verwaltungsleitung

NameTFunktionu Siegrun BöttcherN HandelsbevollmächtigteN
Kaufmännische Leitung

Telefonu iKKUJp pqNiK

Faxu iKKUJp pqUUK

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Standortu Johanniter GmbH JohanniterYKrankenhaus
Treuenbrietzen

Leitungu Ärztliche Leitung

NameTFunktionu Drl medl Martin SpielhagenN Ärztlicher Direktor

Telefonu iKKUJp pqoii

Faxu iKKUJp pqJoi

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde
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Standortu Johanniter GmbH JohanniterYKrankenhaus
Treuenbrietzen

Leitungu Pflegedienstleitung

NameTFunktionu Una KniebuschN Oberin

Telefonu iKKUJp pqqip

Faxu iKKUJp pqWWJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Standortu Johanniter GmbH JohanniterYKrankenhaus
Treuenbrietzen

Leitungu Verwaltungsleitung

NameTFunktionu Mirko RückerN HandelsbevollmächtigterN Leitung
Controlling

Telefonu iKKUJp pqJKK

Faxu iKKUJp pqUUK

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Abs Name und Art des Krankenhausträgers

Name des Trägersu Johanniter GmbH
JohanniterYKrankenhaus Treuenbrietzen

TrägerYArtu freigemeinnützig

Abv Universitätsklinikum oder akademisches Lehrkrankenhaus

Universitätsklinikum oder akademisches Lehrkrankenhaus

Trifft nicht zu

Aby Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Besteht eine regionale
VersorgungsverpflichtungY

Ja

Abz Medizinischbpflegerische Leistungsangebote des Krankenhauses

MedizinischYpflegerisches Leistungsangebot

o AngehörigenbetreuungTYberatungTYseminare
Pflege F Sozialdienst

q BerufsberatungTRehabilitationsberatung
Anschlussheilbehandlung F Frührehabilitation

K Besondere FormenTKonzepte der Betreuung von Sterbenden
Betreuung der Angehörigen auch über die Zeit des Krankenhauses hinausc PalliativzimmerSeelsorge

J BewegungsbadTWassergymnastik

N SporttherapieTBewegungstherapie
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MedizinischYpflegerisches Leistungsangebot

W DiätY und Ernährungsberatung

U EntlassmanagementTBrückenpflegeTÜberleitungspflege

p ErgotherapieTArbeitstherapie

h FallmanagementTCase ManagementTPrimary NursingTBezugspflege

oi Kinästhetik

oo KontinenztrainingTInkontinenzberatung

oq KreativtherapieTKunsttherapieTTheatertherapieTBibliotherapie

oK Manuelle Lymphdrainage

oJ Massage

oN Physikalische TherapieTBädertherapie

oW PhysiotherapieTKrankengymnastik als EinzelY undToder Gruppentherapie

oU Präventive LeistungsangeboteTPräventionskurse

op RückenschuleTHaltungsschulungTWirbelsäulengymnastik

oh SchmerztherapieTYmanagement

qi Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung von Patienten und Patientinnen
sowie Angehörigen

qo Spezielle Entspannungstherapie
Autogenes Trainingg Jacobson

qq Spezielles pflegerisches Leistungsangebot
Pflegevisiteng Pflegeexperten

qK Versorgung mit HilfsmittelnTOrthopädietechnik
in Zusammenarbeit mit externen Partnern

qJ WärmeY und Kälteanwendungen
Physiotherapieg Kältekammer

qN Wundmanagement
spezielle Versorgung chronischer Wunden wie Dekubitus und Ulcus curis Beratung und Schulung

qW Zusammenarbeit mitTKontakt zu Selbsthilfegruppen
Psychiatrie F Sozialdienst Selbsthilfegruppe für Abhängigkeitskranke

qU AromapflegeTYtherapie

qp AtemgymnastikTYtherapie

qh Basale Stimulation

Ki BelastungstrainingTYtherapieTArbeitserprobung

Ko BobathYTherapie Pfür Erwachsene undToder KinderQ

Kq GedächtnistrainingTHirnleistungstrainingTKognitives TrainingTKonzentrationstraining

KK PsychologischesTpsychotherapeutisches LeistungsangebotTPsychosozialdienst

KJ Sozialdienst

KN Spezielle Angebote für die Öffentlichkeit

KW Zusammenarbeit mit stationären PflegeeinrichtungenTAngebot ambulanter PflegeT
KurzzeitpflegeTTagespflege
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AbA Weitere nichtbmedizinische Leistungsangebote des Krankenhauses

Leistungsangebot

o GemeinschaftsY oder Aufenthaltsraum

q EinYBettYZimmer

K EinYBettYZimmer mit eigener Nasszelle

J Unterbringung Begleitperson Pgrundsätzlich möglichQ

N ZweiYBettYZimmer

W ZweiYBettYZimmer mit eigener Nasszelle

U Fernsehgerät am BettTim Zimmer
Kosten pro Tagr s €

p Rundfunkempfang am Bett
Kosten pro Tagr s €

h Telefon am Bett
Kosten pro Tagr u €
Kosten pro Minute ins deutsche Festnetzr sgsw €
Kosten pro Minute bei eintreffenden Anrufenr s €

oi WertfachTTresor am BettTim Zimmer

oo Klinikeigene Parkplätze für Besucher und Besucherinnen sowie Patienten und
Patientinnen
Maxc Kosten pro Stunder s €
Maxc Kosten pro Tagr s €

oq SchwimmbadTBewegungsbad

oK EmpfangsY und Begleitdienst für Patienten und Patientinnen sowie Besucher und
Besucherinnen durch ehrenamtliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen

oJ Seelsorge

oN Informationsveranstaltungen für Patienten und Patientinnen

oW Zusammenarbeit mit Selbsthilfeorganisationen

oU Hotelleistungen

op Berücksichtigung von besonderen Ernährungsgewohnheiten Pim Sinne von
KultursensibilitätQ
Details zu besonderen Ernährungsgewohnheitenr glaubensbedingte Essgewohnheiten werden
während der stationären Behandlung unterstützt

oh Andachtsraum
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AbC Aspekte der Barrierefreiheit

Aspekte der Barrierefreiheit

o Rollstuhlgerechter Zugang zu allenTden meisten Serviceeinrichtungen

q Gut lesbareN große und kontrastreiche Beschriftung

K Beauftragter und Beauftragte für Patienten und Patientinnen mit Behinderungen und
für aBarrierefreiheita

J Übertragung von Informationen in LEICHTE SPRACHE

N Gebärdendolmetscher oder Gebärdendolmetscherin

W Interne undToder externe Erhebung der Barrierefreiheit

U Arbeit mit Piktogrammen

p geeignete Betten für Patienten und Patientinnen mit besonderem Übergewicht oder
besonderer Körpergröße PÜbergrößeN elektrisch verstellbarQ

h Zimmer mit rollstuhlgerechter Toilette und Dusche oläl

oi Hilfsmittel für Patienten und Patientinnen mit besonderem Übergewicht oder
besonderer KörpergrößeN zlBl AntiYThrombosestrümpfe

oo Allergenarme Zimmer

oq Aufzug mit SprachansageTBrailleYBeschriftung
Notruf per Anwahl zur InformationFNotrufknopf

oK Rollstuhlgerechte Toiletten für Besucher und Besucherinnen

oJ Dolmetscherdienst

oN Röntgeneinrichtungen für Patienten und Patientinnen mit besonderem Übergewicht
oder besonderer Körpergröße

oW Behandlungsmöglichkeiten durch fremdsprachiges Personal

oU Blindenleitsystem bzwl personelle Unterstützung für sehbehinderte oder blinde
Menschen

op Besondere personelle Unterstützung von Menschen mit Demenz oder geistiger
Behinderung

oh Diätetische Angebote

qi Hilfsgeräte zur Pflege für Patienten und Patientinnen mit besonderem Übergewicht
oder besonderer KörpergrößeN zlBl Patientenlifter

qo OPYEinrichtungen für Patienten und Patientinnen mit besonderem Übergewicht oder
besonderer Körpergrößeu SchleusenN OPYTische

qq Rollstuhlgerecht bedienbarer Aufzug

qK Besondere personelle Unterstützung

qJ Zimmer mit rollstuhlgerechter Toilette

qN Untersuchungsgeräte für Patienten und Patientinnen mit besonderem Übergewicht
oder besonderer Körpergrößeu zlBl KörperwaagenN Blutdruckmanschetten
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AbE Forschung und Lehre des Krankenhauses

AbEgr Forschung und akademische Lehre

Akademische Lehre und weitere ausgewählte wissenschaftliche Tätigkeiten

o Doktorandenbetreuung

q DozenturenTLehrbeauftragungen an Fachhochschulen

K DozenturenTLehrbeauftragungen an Hochschulen und Universitäten

J Herausgeberschaften wissenschaftlicher JournaleTLehrbücher

N Initiierung und Leitung von uniYTmultizentrischen klinischYwissenschaftlichen Studien

W Projektbezogene Zusammenarbeit mit Hochschulen und Universitäten

U Studierendenausbildung PFamulaturTPraktisches JahrQ

p Teilnahme an multizentrischen PhaseYIIITIVYStudien

AbEgs Ausbildung in anderen Heilberufen

Ausbildungen in anderen Heilberufen

o GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerin
wA Ausbildungsplätze Beginn immer zum uc Oktc

AbF Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus

Anzahl Bettenu KNp

AbrG Gesamtfallzahlen

Fallzählweise

Vollstationäre Fallzahlu hKqJ

Teilstationäre Fallzahlu WJU

Ambulante Fallzahlu hWop

Abrr Personal des Krankenhauses

Abrrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu WJNoo Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn WqNWo Ohnen oNNi

Versorgungsformu Ambulantn qNih Stationärn WqNiq
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Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu JqNoo

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn JiNWo Ohnen oNNi

Versorgungsformu Ambulantn oNUN Stationärn JiNKW

Belegärzte und Belegärztinnen Pnach § oqo SGB VQ

Anzahl in Personenu i

Ärzte und ÄrztinnenN die keiner Fachabteilung zugeordnet sind

Gesamtu iNip

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNip Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn iNip

Y davon Fachärzte und FachärztinnenN die keiner Fachabteilung zugeordnet sind

Gesamtu iNii

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNii Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn iNii

Abrrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii

GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu opUNiW

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn opWNNW

davon NNWN VK in DA iK
PAnästhesieQ

Ohnen iNNi

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn opUNiW

Ohne Fachabteilungszuordnungn

Gesamtu oUNUp
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BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oUNUp

MA in DA iou ooNoK VK im
allgl PflegedienstT
SpringerpoolMA in DA iKu
NNWN VK in der Endoskopie
und oNi VK im Schlaflabor

Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn oUNUp

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen PAusbildungsdauer o JahrQ in
Vollkräften

Gesamtu KNii

zusätzlich in DA sC waren DgsE VK Stationshilfen im Einsatz

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn KNii Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn KNii

Ohne Fachabteilungszuordnungn

Gesamtu iNii

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNii Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn iNii

Ohne Fachabteilungszuordnungn

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNii Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn iNii

Operationstechnische Assistenten und Operationstechnische Assistentinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu pNhi

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn pNhi Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn pNhi

Ohne Fachabteilungszuordnungn

Gesamtu pNhi

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn pNhi Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn pNhi

Medizinische Fachangestellte PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu oiNoq
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BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oiNoq Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNhp Stationärn hNoJ

Ohne Fachabteilungszuordnungn

Gesamtu qNpW

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qNpW Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn qNpW

Abrrgv Angaben zu ausgewähltem therapeutischen Personal in Psychiatrie und
Psychosomatik

DiplomYPsychologen und DiplomYPsychologinnen

Gesamtu iNiK

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNii Ohnen iNiK

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn iNiK

Psychologische Psychotherapeuten und Psychologische Psychotherapeutinnen

Gesamtu oNWq

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNWq Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn oNWq

Psychotherapeuten und Psychotherapeutinnen in Ausbildung während der praktischen
Tätigkeit Pgemäß § p Absatz KN Nrl K Psychotherapeutengesetz Y PsychThGQ

Gesamtu KNWW

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn KNWW Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn KNWW

Ergotherapeuten

Gesamtu KNoo

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn KNoo Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn KNoo

BewegungstherapeutenN KrankengymnastenN Physiotherapeuten

Gesamtu oNoU
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BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNoU Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn oNoU

SozialarbeiterN Sozialpädagogen

Gesamtu qNiN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qNiN Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn qNiN

Abrrgy Spezielles therapeutisches Personal

Diätassistent und Diätassistentin

Gesamtu qNii

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNii Ohnen oNii

Versorgungsformu Ambulantn oNii Stationärn oNii

Ergotherapeut und Ergotherapeutin

Gesamtu qNUp

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNpi Ohnen oNhp

Mitarbeiter sind in der
Tochtergesellschaft
beschäftigtl

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn qNUp

GymnastikY und TanzpädagogeT GymnastikY und Tanzpädagogin

Gesamtu oNoU

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNoU Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn oNoU

Kunsttherapeut und Kunsttherapeutin

Gesamtu qNqK

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qNqK Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn qNqK

MasseurTMedizinischer Bademeister und MasseurinTMedizinische Bademeisterin

Gesamtu KNoU
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BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNii Ohnen KNoU

Mitarbeiter sind in der
Tochtergesellschaft
beschäftigtl

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn KNoU

MedizinischYtechnischer Assistent für Funktionsdiagnostik und MedizinischY technische
Assistentin für Funktionsdiagnostik PMTAFQ

Gesamtu WNqq

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn WNqq Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn WNqq

MedizinischYtechnischer Radiologieassistent und MedizinischYtechnische
Radiologieassistentin PMTRAQ

Gesamtu UNKJ

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn UNKJ Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn UNKJ

Musiktherapeut und Musiktherapeutin

Gesamtu iNip

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNip Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn iNip

Pädagoge und PädagoginTLehrer und Lehrerin

Gesamtu KNpi

Lehrer an der Krankenpflegeschule

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn KNpi Ohnen iNii

Versorgungsformu

Ambulantn oNhi

wurde automatisch
zugeordnetcd
Fallunabhängig

Stationärn oNhi

wurde automatisch
zugeordnetcd
Fallunabhängig

Physiotherapeut und Physiotherapeutin

Gesamtu oNNhp
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BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNii Ohnen oNNhp

Mitarbeiter sind in der
Tochtergesellschaft
beschäftigtl

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn oNNhp

DiplomYPsychologe und DiplomYPsychologin

Gesamtu qNoq

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qNih Ohnen iNiK

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn qNoq

Psychologischer Psychotherapeut und Psychologische Psychotherapeutin

Gesamtu qNKq

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qNKq Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn qNKq

Sozialarbeiter und Sozialarbeiterin

Gesamtu KNho

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn KNho Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn KNho

Personal mit Zusatzqualifikation im Wundmanagement

Gesamtu KNiU

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn KNiU Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn KNiU

Psychotherapeuten und Psychotherapeutinnen in Ausbildung während der praktischen
Tätigkeit Pgemäß § p Absl KN Nrl K PsychThGQ

Gesamtu KNWW

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn KNWW Ohnen iNii

Versorgungsformu Ambulantn iNii Stationärn KNWW
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Abrs Umgang mit Risiken in der Patientenversorgung

Abrsgr Qualitätsmanagement

Abrsgrgr Verantwortliche Person

NameTFunktionu Brigitte ScharmachN Krankenhausdirektorin

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUK

EYMailu brigittelscharmachVtrbljohanniterYklinikenlde

Abrsgrgs Lenkungsgremium

Gibt es eine zentrale Arbeitsgruppe in Form
eines Lenkungsgremiums bzwl einer
SteuergruppeN die sich regelmäßig zum Thema
austauschtu

Ja

Wenn jan

Beteiligte AbteilungenTFunktionsbereicheu ChefärzteN Oberärzte der FachabteilungenN
PflegedienstleitungenN QualitätsmanagementN
themenspezifisch Experten der Fachbereiche

Tagungsfrequenz des Gremiumsu bei Bedarf

Abrsgs Klinisches Risikomanagement

Abrsgsgr Verantwortliche Person

Für das klinische Risikomanagement
verantwortliche Personu

entspricht den Angaben zum Qualitätsmanagement

Abrsgsgs Lenkungsgremium

Gibt es eine zentrale Arbeitsgruppe in Form
eines Lenkungsgremiums bzwl einer
SteuergruppeN die sich regelmäßig zum Thema
Risikomanagement austauschtu

ja – Arbeitsgruppe nur Risikomanagement

Arbeitsgruppe fürs Risikomanagementn

Beteiligte AbteilungenTFunktionsbereicheu VerwaltungN Ärztlicher DienstN PflegedienstN
MitarbeitervertretungN Qualitätsmanagement

Tagungsfrequenz des Gremiumsu bei Bedarf
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Abrsgsgv Instrumente und Maßnahmen

Instrument bzwl Maßnahme

o Übergreifende QualitätsY undToder RisikomanagementYDokumentation PQMTRMY
DokumentationQ liegt vor
Name der VerfahrensbeschreibungFSOPr Johanniter GmbH Unternehmenshandbuch I Sektion
MedizinFPflege sowie QMIHandbuch Treuenbrietzen
Letzte Aktualisierungr KscsDcKsuA

q Regelmäßige FortbildungsY und Schulungsmaßnahmen

K Klinisches Notfallmanagement
Teil der QMFRMIDokumentation Mgemäß RMsuO

J Schmerzmanagement
Teil der QMFRMIDokumentation Mgemäß RMsuO

N Sturzprophylaxe
Teil der QMFRMIDokumentation Mgemäß RMsuO

W Nutzung eines standardisierten Konzepts zur Dekubitusprophylaxe PzlBl
aExpertenstandard Dekubitusprophylaxe in der PflegeaQ
Teil der QMFRMIDokumentation Mgemäß RMsuO

U Geregelter Umgang mit freiheitsentziehenden Maßnahmen
Teil der QMFRMIDokumentation Mgemäß RMsuO

p Geregelter Umgang mit auftretenden Fehlfunktionen von Geräten
Teil der QMFRMIDokumentation Mgemäß RMsuO

h Strukturierte Durchführung von interdisziplinären FallbesprechungenTYkonferenzen

oi Verwendung standardisierter Aufklärungsbögen

oo Anwendung von standardisierten OPYChecklisten

oq Präoperative Zusammenfassung vorhersehbarer kritischer OPYSchritteN OPYZeitY
und erwartetem Blutverlust
Teil der QMFRMIDokumentation Mgemäß RMsuO

oK PräoperativeN vollständige Präsentation notwendiger Befunde
Teil der QMFRMIDokumentation Mgemäß RMsuO

oJ Vorgehensweise zur Vermeidung von EingriffsY und Patientenverwechselungen
Teil der QMFRMIDokumentation Mgemäß RMsuO

oN Standards für Aufwachphase und postoperative Versorgung
Teil der QMFRMIDokumentation Mgemäß RMsuO

oW Entlassungsmanagement
Teil der QMFRMIDokumentation Mgemäß RMsuO

Zu RMrGn Strukturierte Durchführung von interdisziplinären
Fallbesprechungentbkonferenzenn

þ Tumorkonferenzen

þ MortalitätsY und Morbiditätskonferenzen

þ Pathologiebesprechungen
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þ Palliativbesprechungen

þ Qualitätszirkel

¨ Andere

Abrsgsgvgr Einsatz eines einrichtungsinternen Fehlermeldesystems

Wird in der Einrichtung ein internes
Fehlermeldesystem eingesetztY

Ja

Einsatz eines einrichtungsinternen Fehlermeldesystemsn

Instrument bzwl Maßnahme

o Dokumentation und Verfahrensanweisungen zum Umgang mit dem
Fehlermeldesystem liegen vor
Letzte Aktualisierungr KscsDcKsuA

Detailsn

GremiumN das die gemeldeten Ereignisse
regelmäßig bewertetu

Ja

Wenn jaN Tagungsfrequenz des Gremiumsu bei Bedarf

Umgesetzte Veränderungsmaßnahmen bzwl
sonstige konkrete Maßnahmen zur
Verbesserung der Patientensicherheitu

EinarbeitungskonzepteN
PatientenYSicherheitsYChecklistenTStandardsN
Fallkonferenzen ul vl ml

Abrsgsgvgs Teilnahme an einrichtungsübergreifenden Fehlermeldesystemen

Einrichtungsübergreifendes Fehlermeldesystem NCritical Incident Reporting
SystemtCIRSPn

Teilnahme an einem einrichtungsübergreifenden
Fehlermeldesystemu

Ja

Genutzte Systemen

Bezeichnung

o CIRS AINS PBerufsverband Deutscher Anästhesisten und Deutsche Gesellschaft für
Anästhesiologie und IntensivmedizinN BundesärztekammerN Kassenärztliche
BundesvereinigungQ

q CIRS Berlin PÄrztekammer BerlinN BundesärztekammerN Kassenärztliche
BundesvereinigungQ
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Gremium zur Bewertung der gemeldeten Ereignissen

Gibt es ein GremiumN das die gemeldeten
Ereignisse regelmäßig bewertetu

Ja

Wenn jaN Tagungsfrequenz des Gremiumsu bei Bedarf

Abrsgv Hygienebezogene und infektionsmedizinische Aspekte

Abrsgvgr Hygienepersonal

Gemäß der Vorgaben der HygieneY VO des Landes Brandenburg ist die Beschäftigung von
Hygienepersonal wie folgt gewährleistetu

Krankenhaushygienikerinn
Externe Beratung durch eine FÄ für Hygiene und Umweltmedizin mit einer Anwesenheit von
p Tagen pro Jahr und bei Bedarf

Hygienebeauftragte Ärzten
Zwei Ärzte sind als hygienebeauftragte Ärzte tätigl
Beide haben die einwöchige Ausbildung erfolgreich absolviertl Das notwendige
Zeitkontingent für diese Tätigkeit wird bedarfsgerecht zur Verfügung gestelltl

Hygienefachkräften
Insgesamt werden zwei HFK beschäftigtl Eine HFK befindet sich in der Ausbildungl

Hygienebeauftragte in der Pflegen

Insgesamt qK Mitarbeiter wurden bestelltl Ein Ausbildungsabschluss liegt für oK Mitarbeiter
vorN kontinuierlich werden auch
die anderen Mitarbeiter diese Ausbildung absolvierenl

Die Regelung zur Übergangsvorschrift zur Erfüllung der personellen Ausstattung mit
Hygienefachkräften und Krankenhaushygienikern und zur Bestellung von
hygienebeauftragten Ärzten gemäß §qK Absl p NrlK IfSG wurde bis zum Koloqlqioh
verlängertl

Die Hygienekommission arbeitet seit über oN Jahren kontinuierlichl Sie verfügt über eine
Geschäftsordnung in der die Zusammensetzung und die Modalitäten zur Durchführung der
Hygienekommissionssitzungen geregelt sindl Vorsitzender ist der Ärztliche Direktorl qioU
wurden zwei protokollierte Hygienekommissionssitzungen durchgeführtl

Personal Anzahl

Krankenhaushygieniker und Krankenhaushygienikerinnen o

Hygienebeauftragte Ärzte und hygienebeauftragte Ärztinnen q

Hygienefachkräfte PHFKQ K

Hygienebeauftragte in der Pflege qK
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Abrsgvgrgr Hygienekommission

Wurde eine Hygienekommission eingerichtetY Ja

Wenn jaN Tagungsfrequenz der
Hygienekommissionu

halbjährlich

Kontaktdaten des Kommissionsvorsitzendenn

NameTFunktionu Drl medl Martin SpielhagenN Ärztlicher
DirektorTVorsitzender

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

AbrsgvgsWeitere Informationen zur Hygiene

Die gültige Hygieneordnung wird kontinuierlich überabeitet und ggfl ergänztl Jeder Station
und jedem Funktionsbereich stand ein aktuell gültiger Ordner zur Verfügungl In
Risikobereichen wie OPY Abteilung und Endoskopie wurde nach bereichsspezifischen
Hygieneplänen gearbeitetl

Abrsgvgsgr Vermeidung gefäßkatheterassoziierter Infektionen

Im Kapitel N der Hygieneordnung werden die notwendigen Hygienemaßnahmen im Umgang
mit unterschiedlichen Gefäßkathetern festgelegtl Zusätzlich gilt die Richtlinie Nrl WlKlq
PVenenkatheter zentralY VorbereitungN Assistenz beim LegenTPflegenQl Die thematisierten
Standards beinhalten die aufgeführten Maßnahmen PHändeY und HautdesinfektionN
EinwirkzeitenN sterile MaterialienQl
Die Autorisierung erfolgte durch die Verantwortlichen des Krankenhausesl

Standortspezifischer Standard zur Hygiene bei ZVKbAnlage liegt vorn

Auswahlu Ja

Der Standard thematisiert insbesonderen

Option Auswahl

o Hygienische Händedesinfektion Ja

q Hautdesinfektion PHautantiseptikQ der
Kathetereinstichstelle mit adäquatem
Hautantiseptikum

Ja

K Beachtung der Einwirkzeit Ja
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Anwendung weiterer Hygienemaßnahmenn

Option Auswahl

o Sterile Handschuhe Ja

q Steriler Kittel Ja

K Kopfhaube Ja

J MundYNasenYSchutz Ja

N Steriles Abdecktuch Ja

Der Standard wurde durch die Geschäftsführung oder die Hygienekommission
autorisiertn

Auswahlu Ja

Standortspezifischer Standard für die Überprüfung der Liegedauer von zentralen
Venenverweilkathetern liegt vorn

Auswahlu Ja

Der Standard wurde durch die Geschäftsführung oder die Hygienekommission
autorisiertn

Auswahlu Ja

Abrsgvgsgs Durchführung von Antibiotikaprophylaxe und Antibiotikatherapie

Option Auswahl

o Standortspezifische Leitlinie zur
Antibiotikatherapie liegt vorl

Ja

q Die Leitlinie ist an die aktuelle lokaleT
hauseigene Resistenzlage angepasstl

Ja

K Die Leitlinie wurde durch die
Geschäftsführung oder die
Arzneimittelkommission oder die
Hygienekommission autorisiertl

Ja

Standortspezifischer Standard zur perioperativen Antibiotikaprophylaxe liegt vorn

Auswahlu Ja
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Der Standard thematisiert insbesonderen

Option Auswahl

o Indikationsstellung zur
Antibiotikaprophylaxe

Ja

q Zu verwendende Antibiotika Punter
Berücksichtigung des zu erwartenden
Keimspektrums und der lokalenT
regionalen ResistenzlageQ

Ja

K ZeitpunktTDauer der
Antibiotikaprophylaxe

Ja

Der Standard wurde durch die Geschäftsführung oder die Arzneimittelkommission
oder die Hygienekommission autorisiertn

Auswahlu Ja

Die standardisierte Antibiotikaprophylaxe wird bei jedem operierten Patienten und
jeder operierten Patientin mittels Checkliste NzgBg anhand der SWHO Surgical
ChecklistS oder anhand eigenertadaptierter ChecklistenP strukturiert überprüftn

Auswahlu Ja

Abrsgvgsgv Umgang mitWunden

Im Kapitel N der Hygieneordnung werden die notwendigen Hygienemaßnahmen zur
Durchführung von Verbandwechseln festgelegtl Zusätzlich gilt die Richtlinie Nrl NlJlKl
Paseptischer Verbandwechsel nach OperationenQ und Nloilol PVersorgung chronischer
WundenQl Die thematisierten Standards beinhalten die aufgeführten Maßnahmen
PHändedesinfektionN aNoY TouchY TechnikaN AntiseptikN Festlegung Dauer des Verbandes
durch den WundexpertenN DokumentationQl Die Autorisierung erfolgte durch die
Verantwortlichen des Krankenhausesl

Standortspezifischer Standard zurWundversorgung und Verbandwechsel liegt vorn

Auswahlu Ja

Der interne Standard thematisiert insbesonderen

Option Auswahl

o Hygienische Händedesinfektion PvorN
ggfl während und nach dem
VerbandwechselQ

Ja

q Verbandwechsel unter aseptischen
Bedingungen PAnwendung aseptischer
Arbeitstechniken PNoYTouchYTechnikN
sterile EinmalhandschuheQQ

Ja
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Option Auswahl

K Antiseptische Behandlung von infizierten
Wunden

Ja

J Prüfung der weiteren Notwendigkeit
einer sterilen Wundauflage

Ja

N Meldung an den Arzt oder die Ärztin und
Dokumentation bei Verdacht auf eine
postoperative Wundinfektion

Ja

Der interne Standard wurde durch die Geschäftsführung oder die
Arzneimittelkommission oder die Hygienekommission autorisiertn

Auswahlu Ja

Abrsgvgsgy Händedesinfektion

Es bestehen viele AktivitätenN um die Compliance der Händedesinfektion nachhaltig positiv
zu beeinflussenl Stationsbesuche mit UVYLampentechnik überprüfen die Qualität der
Durchführung dieser wichtigsten basishygienischen Maßnahmel Der traditionelle Hygienetag
stellt die Händehygiene als Themenschwerpunkt in den Mittelpunkt des Tagesl
Fortbildungen und Schulungen werden regelmäßig durchgeführtl

Ziel für das nächste Jahr ist die Durchführung von ComplianceYBeobachtungenl
Unser Haus ist bei der Aktion asaubere Händea angemeldet und es erfolgt eine
bereichsbezogene individuelle Auswertung der aktuellen Zahlenl

Der Händedesinfektionsmittelverbrauch wurde
auf allen Allgemeinstationen erhobenu

Ja

Händedesinfektionsmittelverbrauch auf allen
Allgemeinstationen PEinheitu mlTPatiententagQu

qU

Angabe des
Händedesinfektionsmittelverbrauchs auf allen
Intensivstationenu

Ja

Händedesinfektionsmittelverbrauch auf allen
Intensivstationen PEinheitu mlTPatiententagQu

UJ

Die Erfassung des Händedesinfektionsmittelverbrauchs erfolgt auch
stationsbezogenn

Auswahlu Ja
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Abrsgvgsgz Umgang mit Patienten mit multiresistenten Erregern NMREP

Im Falle der KolonisationT Infektion liegt ein Merkblatt für Patienten und Besucher vorl Die
betroffenen MREY Patienten werden im Patientendokumentationssystem gekennzeichnet
Paroter BlitzaQl
Ein risikobasiertes Aufnahmescreening ist etabliertl

Option Auswahl

o Die standardisierte Information der
Patienten und Patientinnen mit einer
bekannten Besiedlung oder Infektion
durch Methicillinresistente
Staphylokokkus aureus PMRSAQ erfolgt
zl Bl durch die Flyer der MRSAY
Netzwerke PwwwlrkildeTDETContentT
InfektTKrankenhaushygieneTNetzwerkeT
NetzwerkefnodelhtmlQl

Ja

q Ein standortspezifisches
Informationsmanagement bzgll MRSAY
besiedelter Patienten und Patientinnen
liegt vor Pstandortspezifisches
Informationsmanagement meintN dass
strukturierte Vorgaben existierenN wie
Informationen zu Besiedelung oder
Infektionen mit resistenten Erregern am
Standort anderen Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen des Standorts zur
Vermeidung der Erregerverbreitung
kenntlich gemacht werdenQ

Ja

Umgang mit Patienten mit MRE NsPn

Option Auswahl

o Es erfolgt ein risikoadaptiertes
Aufnahmescreening auf der Grundlage
der aktuellen RKIYEmpfehlungenl

Ja

q Es erfolgen regelmäßige und
strukturierte Schulungen der Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen zum Umgang mit
von MRSA T MRE T NoroYViren
besiedelten Patienten und Patientinnen

Ja

AbrsgvgsgA Hygienebezogenes Risikomanagement

Instrument bzwl Maßnahme

o Teilnahme an anderen regionalenN nationalen oder internationalen Netzwerken zur
Prävention von nosokomialen Infektionen
Namer MREINetzwerk Brandenburg
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Instrument bzwl Maßnahme

q Jährliche Überprüfung der Aufbereitung und Sterilisation von Medizinprodukten

K Schulungen der Mitarbeiter zu hygienebezogenen Themen

Abrsgy Patientenorientiertes Lobb und Beschwerdemanagement

LobY und Beschwerdemanagement ErfülltY

o Die Zeitziele für die Rückmeldung an die
Beschwerdeführer oder
Beschwerdeführerinnen sind schriftlich
definiertl

Ja

q Das Beschwerdemanagement regelt den
Umgang mit schriftlichen Beschwerdenl

Ja

K Im Krankenhaus ist ein strukturiertes
LobY und Beschwerdemanagement
eingeführtl

Ja

J Das Beschwerdemanagement regelt den
Umgang mit mündlichen Beschwerdenl

Ja

N Im Krankenhaus existiert ein
schriftlichesN verbindliches Konzept zum
Beschwerdemanagement
PBeschwerdestimulierungN
BeschwerdeannahmeN
BeschwerdebearbeitungN
BeschwerdeauswertungQl

Ja

W Eine Ansprechperson für das
Beschwerdemanagement mit definierten
Verantwortlichkeiten und Aufgaben ist
benanntl

Ja

httprFFwwwcjohanniterItreuenbrietzencde

U Ein Patientenfürsprecher oder eine
Patientenfürsprecherin mit definierten
Verantwortlichkeiten und Aufgaben ist
benanntl

Ja

p Anonyme Eingabemöglichkeiten von
Beschwerden

Ja

httprFFjohanniterItreuenbrietzencde

h Einweiserbefragungen Ja

oi Patientenbefragungen Ja
Routinemäßige Patientenbefragungen werden zur BehandlungsI und Betreuungsqualität sowie zur
Qualität der Speisenversorgung inklusive Service durchgeführtc
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Ansprechperson mit definierten Verantwortlichkeiten und Aufgabenn

NameTFunktionu Anita FörsterN Patientenfürsprecherin

Telefonu iKKUJp pqNWN

Faxu iKKUJp pqUUK

EYMailu anitalfoersterVtrbljohanniterYklinikenlde

NameTFunktionu JörgYPeter BenschN Stabsstelle
Krankenhausdirektion

Telefonu iKKUJp pqKUp

Faxu iKKUJp pqUUK

EYMailu joergYpeterlbenschVtrbljohanniterYklinikenlde

Patientenfürsprecher mit definierten Verantwortlichkeiten und Aufgabenn

NameTFunktionu Anita FörsterN Patientenfürsprecherin

Telefonu iKKUJp pqNWN

Faxu iKKUJp pqUUK

EYMailu anitalfoersterVtrbljohanniterYklinikenlde

Abrsgz Arzneimitteltherapiesicherheit NAMTSP

Abrsgzgr Verantwortliches Gremium

Art des Gremiumsu Arzneimittelkommission

Abrsgzgs Verantwortliche Person

Wurde eine verantwortliche Person festgelegtY ja – eigenständige Position AMTS

Kontaktdatenn

NameTFunktionu Drl medl Martin SpielhagenN Ärztlicher Direktor

Telefonu iKKUJp pq qoW

Faxu iKKUJp pq UUJ

EYMailu martinlspielhagenVtrbljohanniterYklinikenlde

Abrsgzgv Pharmazeutisches Personal

Anzahl Apothekeru q

Anzahl weiteres pharmazeutisches Personalu K
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Abrsgzgy Instrumente und Maßnahmen

Instrument bzwl Maßnahme

o Vorhandensein adressatengerechter und themenspezifischer
Informationsmaterialien für Patientinnen und Patienten zur ATMS zl Bl für
chronische ErkrankungenN für HochrisikoarzneimittelN für Kinder

q Bereitstellung eines oder mehrerer elektronischer Arzneimittelinformationssysteme
Pzl Bl LauerYTaxe®N ifap klinikCenter®N Gelbe Liste®N FachinfoYService®Q

K Elektronische Dokumentation der Verabreichung von Arzneimitteln

J Maßnahmen zur Minimierung von Medikationsfehlern

N Maßnahmen zur Sicherstellung einer lückenlosen Arzneimitteltherapie nach
Entlassung

Zu ASrsn Maßnahmen zur Minimierung von Medikationsfehlernn

þ Fallbesprechungen

þ Maßnahmen zur Vermeidung von Arzneimittelverwechslung

þ Spezielle AMTSYVisiten Pzl Bl pharmazeutische VisitenN antibiotic stewardshipN
ErnährungQ

þ Teilnahme an einem einrichtungsübergreifenden Fehlermeldesystem Psiehe Kapl
oqlqlKlqQ

¨ Andere

Zu ASrvn Maßnahmen zur Sicherstellung einer lückenlosen Arzneimitteltherapie nach
Entlassungn

þ Aushändigung von arzneimittelbezogenen Informationen für die Weiterbehandlung
und Anschlussversorgung des Patienten im Rahmen eines Pggfl vorläufigenQ
Entlassbriefs

¨ Aushändigung von Patienteninformationen zur Umsetzung von
Therapieempfehlungen

þ Aushändigung des Medikationsplans

þ bei Bedarf ArzneimittelYMitgabe oder Ausstellung von Entlassrezepten

¨ Sonstiges
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Abrv Besondere apparative Ausstattung

Apparative Ausstattung
Umgangssprachliche
Bezeichnung

qJh verfügbar

o Computertomograph PCTQ Schichtbildverfahren im
Querschnitt mittels
Röntgenstrahlen

Ja

q Elektroenzephalographiegerät
PEEGQ

Hirnstrommessung Ja

K Elektrophysiologischer Messplatz
mit EMGN NLGN VEPN SEPN AEP

Messplatz zur Messung
feinster elektrischer
Potentiale im NervensystemN
die durch eine Anregung
eines der fünf Sinne
hervorgerufen wurden

J Gerät für Nierenersatzverfahren Gerät zur Blutreinigung bei
Nierenversagen PDialyseQ

Ja
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B Strukturb und Leistungsdaten der OrganisationseinheitentFachabteilungen
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Bb[r] Onkologie

Bb[r]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Hauptabteilung

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Onkologie

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[r]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PipiiQ Pneumologie

Bb[r]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Drl medl Rainer KrügelN Chefarzt

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[r]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen
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Bb[r]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

Behandlung und umfassende Betreuung von Patienten mit
● Bronchialkarzinomen

● Tumoren des Mediastinums und der Pleura

● Metastasierungen im Bereich der PleuraN der Lunge sowie durch andere
Tumorentitäten PzlBl metastasiertes MammakarzinomN ColonkarzinomN
ProstatakarzinomN gynäkologische Tumore uswlQ

Spezielle Therapieangebote
● Die Abteilung für Onkologie ist Bestandteil des zertifizierten
Lungenkrebszentrums Treuenbrietzen der Deutschen Krebsgesellschaft

● Zytostatische Therapie im Rahmen adjuvanter und neoadjuvanter PkombinierterQ
Therapiekonzepte in Zusammenarbeit mit der Abteilung für Thoraxchirurgie des
JohanniterYKrankenhauses und der Strahlenklinik am Klinikum aErnst von
Bergmanna Potsdam

● Alleinige zytostatische Therapie im metastasierten fortgeschrittenem
Tumorstadium

● Endobronchiale Wiedereröffnung PArgonYPlasmaYKoagulationN BronchusstentsQ

● Endobronchiale Bestrahlung in Zusammenarbeit mit der Strahlenklinik am
Klinikum aErnst von Bergmanna Potsdam

● SchmerzYTherapie

● Rippenfellverödung PPleurodeseQ und Herzbeutelverödung PPerikardiodeseQ bei
fortschreitendem Pleuraerguss und Pericarderguss

● BisphosphonatYTherapie

● Ambulante Tumornachsorge

● Psychologische Betreuung PPsychoonkologieQ

Palliativmedizin

In der Palliativeinheit unserer onkologischen Station besteht das spezialisierte AngebotN
durch ein in Palliativmedizin und Ypflege ausgebildetes TeamN Patienten mit einer weit
fortgeschrittenen KrebsY oder schweren chronischen Lungenerkrankung zu behandelnl

Angebote
● Linderung belastender körperlicher Beschwerden wie SchmerzenN Atemnot und
Ernährungsstörungen

● Stabilisierung körperlicher Kräfte und eigener Mobilität durch Physiotherapie

● Behandlung von psychischen und psychosomatischen Symptomen wie Angst und
depressives Erleben

● gemeinsame und individuelle Gesprächsangebote für Patienten und Angehörige

● individuelle Beratung über soziale Leistungen und Unterstützung bei der Organisation
der ambulanten häuslichen Versorgung

● Vorbereitung von Patient und Angehörigen auf Entlassung in die Häuslichkeit oder
ein Hospiz

● würdevolle Begleitung im Sterben
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● Angebote zur Trauerbewältigung

Ausstattung

Fünf Betten stehen in EinY und ZweiYBettYZimmernl Die wohnliche angenehme Atmosphäre
kann von Patienten und Angehörigen individuell mitgestaltet werdenl Familie und Freunde
können die Patienten rund um die Uhr besuchenN haben aber auch die Möglichkeit zur
Übernachtung im Patientenzimmer oder in einem Gästezimmerl

Medizinische Leistungsangebote

o Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

q Palliativmedizin

K Onkologische Tagesklinik

J Schmerztherapie

N Interdisziplinäre Tumornachsorge

W Psychoonkologie

U Laserchirurgie

Bb[r]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[r]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahlu oipW

Teilstationäre Fallzahlu i

Bb[r]gA Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

o CKJ Bösartige Neubildung der Bronchien und der Lunge hip

q DKp Neubildung unsicheren oder unbekannten Verhaltens des
MittelohresN der Atmungsorgane und der intrathorakalen
Organe

oN

K JJJ Sonstige chronische obstruktive Lungenkrankheit oN

J DUi Agranulozytose und Neutropenie oJ

N Jop PneumonieN Erreger nicht näher bezeichnet oo

W CUp Sekundäre bösartige Neubildung der AtmungsY und
Verdauungsorgane

h

U Jqi Akute Bronchitis U

p Jhi PleuraergussN anderenorts nicht klassifiziert U

Qualitätsbericht sGrE

vy

© Johanniter GmbH
Qualitätsbericht qiop



ICD Bezeichnung Fallzahl

h CUh Sekundäre bösartige Neubildung an sonstigen und nicht
näher bezeichneten Lokalisationen

U

oi IqW Lungenembolie U

Bb[r]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Wir lassen unsere Patienten zur therapeutischen Bestrahlung nach PotsdamN Klinikum
aErnst von Bergmanna bringen und abholenl Sie kommen am gleichen Tag nach der
Bestrahlungstherapie wieder auf ihrer Station bei uns im Hause anl

Bb[r]gCgr OPSV ybstelligV PrintbAusgabe

OPS Bezeichnung Fallzahl

o hYJoi Einzeltherapie ohqh

q pYNJq Nicht komplexe Chemotherapie pJi

K WYiiq Applikation von MedikamentenN Liste q JUi

J hYhpJ Pflegebedürftigkeit KUK

N oYWqi Diagnostische Tracheobronchoskopie KNp

W oYUoi Ganzkörperplethysmographie qqK

U WYiio Applikation von MedikamentenN Liste o ohp

p oYpJK Diagnostische Aspiration aus dem Bronchus oph

h oYUoo Bestimmung der COYDiffusionskapazität oUp

oi pYpii Transfusion von VollblutN Erythrozytenkonzentrat und
Thrombozytenkonzentrat

oJW

Bb[r]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Notfallambulanz

Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

Onkologie

Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen
Selbstzahler

Onkologie

ql Diagnostik und Versorgung von Patientinnen und Patienten mit Tumoren der Lunge und
des Thorax

Onkologie

Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen
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Bb[r]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

Trifft nicht zul

Bb[r]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein

Bb[r]grr Personelle Ausstattung

Bb[r]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu qNNi Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qNNi Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn qNNi

Fälle je
Anzahln

JKJNJ

Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu oNii

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNii Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oNii

Fälle je
Anzahln

oipWNi

Bb[r]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Innere Medizin und Pneumologie

Bb[r]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Medikamentöse Tumortherapie

q Palliativmedizin

K Schlafmedizin

Qualitätsbericht sGrE

vA

© Johanniter GmbH
Qualitätsbericht qiop



ZusatzYWeiterbildung

J Notfallmedizin

Bb[r]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii

GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu hNUh

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn hNWh Ohnen iNoi

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn hNUh

Fälle je
Anzahln

ooiNh

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen PAusbildungsdauer o JahrQ in
Vollkräften

Gesamtu iNUN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNUN Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNUN

Fälle je
Anzahln

oJJpNi

Medizinische Fachangestellte PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu iNKp

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNKp Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNKp

Fälle je
Anzahln

qpNUNh

Qualitätsbericht sGrE

vC

© Johanniter GmbH
Qualitätsbericht qiop



Bb[r]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o Leitung einer Station T eines Bereiches

q Pflege in der Onkologie

K Diplom

J Pflege im Operationsdienst

N Praxisanleitung

W Hygienefachkraft
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen

Bb[r]grrgsgs Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

o Palliative Care

q Qualitätsmanagement
zentrale Abteilung für Qualitätsmanagement betreut die StationenFAbteilungen

K Wundmanagement
zc Bc Wundmanagement nach ICWFDGfW
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Bb[s] Tagesklinik Onkologie

Bb[s]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Hauptabteilung

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Tagesklinik Onkologie

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[s]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PipiiQ Pneumologie

Bb[s]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Drl medl Rainer KrügelN Chefarzt

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[s]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen

Bb[s]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

Schwerpunkte
● Zytostatische Therapie bei BronchialkarzinomenN Tumoren der PleuraN
Metastasierung im Bereich der Pleura oder der Lunge durch andere extrathorakale
Tumore PzlBl ColonkarzinomN gynäkologische TumoreN ProstatakarzinomQ

● BisphosphonatYTherapie
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● SchmerzYTherapie

● Psychologische Betreuung PPsychoonkologieQ

● Physiotherapie

● Ambulantes Diagnostikangebotu RöntgenN ComputertomographieN LaborN
LungenfunktionN BlutgasanalyseN EKGN Sonographie

Medizinische Leistungsangebote

o Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen
A Plätze

q Onkologische Tagesklinik

K Schmerztherapie

J Palliativmedizin

N Psychoonkologie

Bb[s]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[s]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahlu i

Teilstationäre Fallzahlu oop

Bb[s]gA Hauptdiagnosen nach ICD

Trifft nicht zul

Bb[s]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Bb[s]gCgr OPSV ybstelligV PrintbAusgabe

OPS Bezeichnung Fallzahl

o pYNJq Nicht komplexe Chemotherapie Jip

q WYiiq Applikation von MedikamentenN Liste q oUW

K pYpii Transfusion von VollblutN Erythrozytenkonzentrat und
Thrombozytenkonzentrat

W

J hYJoi Einzeltherapie W

N oYUoi Ganzkörperplethysmographie J

W oYqiN Elektromyographie PEMGQ h J

U hYhpJ Pflegebedürftigkeit h J
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Bb[s]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Trifft nicht zul

Bb[s]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

Trifft nicht zul

Bb[s]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein

Bb[s]grr Personelle Ausstattung

Bb[s]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu iNNi Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNNi Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNNi

Fälle je
Anzahln

iNi

Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu iNii

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNii Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNii

Fälle je
Anzahln

iNi

Bb[s]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Innere Medizin und Pneumologie
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

Qualitätsbericht sGrE

yr

© Johanniter GmbH
Qualitätsbericht qiop



Bb[s]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Medikamentöse Tumortherapie
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

q Palliativmedizin
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

K Schlafmedizin
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

J Notfallmedizin
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

Bb[s]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii

GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu iNii

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNii Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNii

Fälle je
Anzahln

iNi

Medizinische Fachangestellte PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu iNUN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNUN Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNUN

Fälle je
Anzahln

iNi

Bb[s]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o Diplom

q Hygienefachkraft
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Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen

Bb[s]grrgv Angaben zum ausgewähltem therapeutischen Personal in Fachabteilungen
für Psychiatrie und Psychosomatik

DiplomYPsychologen und DiplomYPsychologinnen

Gesamtu iNii

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNii Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNii

Fälle je
Anzahln

iNi
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Bb[v] Rheumatologie

Bb[v]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Hauptabteilung

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Rheumatologie

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[v]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PihiiQ Rheumatologie

Bb[v]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Drl medl Gabriele ZeidlerN Chefärztin

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[v]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen

Bb[v]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

Rheumazentrum im Land Brandenburg
Die Fachklinik für RheumatologieN Orthopädie und Rheumachirurgie des
JohanniterYKrankenhauses im Fläming Treuenbrietzen ist seit dem Jahr qiop als
Rheumazentrum mit Zuweisung besonderer Aufgaben im Krankenhausplan des Landes
Brandenburg ausgewiesenl
Die Zentrumsausweisung unterstreicht die umfassende Kompetenz der Spezialklinik bei der
komplexen Behandlung von rheumatologischen Erkrankungen in Verbindung mit hohen
Fallzahlenl
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Besonderheiten
● Zertifiziert durch das Gütesiegel des VRA PVerband rheumatologischer Akutkliniken
elVlQ in Verbindung mit dem BQSN bzwl AQUAYInstitut

● Osteologisches Schwerpunktzentrum DVO PDachverband OsteologieQ

● Zertifiziertes Neuromuskuläres Zentrum der Deutschen Gesellschaft für
Muskelkranke elVl DGM

Behandelte Krankheitsbilder
● Entzündliche rheumatische Erkrankungen der Gelenke und Wirbelsäule Prheumatoide
ArthritisN PsoriasisarthritisN Spondylitis ankylosans und andere seronegative
SpondylarthropathienQ

● Kollagenosen PLupus erythematodesN DermatomyositisN PolymyositisN
SjögrenYSyndromN Sklerodermie und alle OverlapYSyndromeQ

● Vaskulitiden Pprimäre und sekundäre VaskulitidenQ

● Fibromyalgie und chronische Schmerzerkrankung in Bezug auf das StützY und
Bewegungssystem

● Degenerative Erkrankungen des StützY und Bewegungssystems

● Primäre und sekundäre Osteoporosen sowie seltene osteologische Erkrankungen

Therapien
● Internistische Intensivtherapie für alle rheumatologischen Erkrankungsbilder mit
internistischen Begleiterkrankungen sowie schwere seltene Verlaufsformen von
Vaskulitiden und entzündlichen Bindegewebserkrankungen

● Systemische PharmakotherapieN einschließlich modernster Therapiestrategien
PabiologicalsaQ

● Intraartikuläre Injektionen mit CortisonpräparatenN knorpelprotektiven Substanzen
sowie Radiosynoviorthesen

● Physikalische Therapie PKrankengymnastikN FitnesstrainingN ElektroYN HydroY und
Thermotherapie sowie WarmwassergymnastikQ

● GanzkörperkältetherapieN ErgotherapieN Entspannungstherapie einschll BiofeedbackN
Psychotherapeutische Verfahren sowie Patientenschulung

● Multimodale Schmerztherapie durch multiprofessionelles Team aus RheumatologenN
OrthopädenN SchmerztherapeutenN Psychologen sowie ErgoY und Physiotherapeuten

● Multimodale rheumatologische Komplextherapie

Diagnostik
● Ausgewiesenes immunologisches Labor mit allen international verfügbaren Verfahren

● Alle bildgebenden Verfahren mit konventioneller RöntgendiagnostikN
Ultraschalldiagnostik mit ArthrosonographieN FarbdopplerechokardiographieN
transösophagealer EchokardiographieN DuplexsonographieN Endosonographie

● Knochendichtemessplatz mittels DXAY und quantitativer Computertomographie

● Endoskopieabteilung PColoskopieN GastroskopieN BronchoskopieQ

● Knochenmarkbiopsie

● Kapillarmikroskopie
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● Fachneurologische Untersuchungen mit neurophysiologischer Diagnostik

Weitere Leistungsangebote
● Notfallpatienten können zu jeder Zeit gesehen und ggfl stationär aufgenommen
werden

● Große Ermächtigungsambulanz zur Diagnostik und Therapie rheumatischer
Erkrankungen

● Schmerzambulanz zur Diagnostik und Therapie schmerzbezogener Störungen des
StützY und Bewegungssystems

● Integrierte Versorgung mit niedergelassenen Ärzten und Gesundheitszentren in
ErknerN StrausbergN WildauN Königs WusterhausenN Herzberg und Eisenhüttenstadt

● Die Klinik ist darüber hinaus anerkannte Weiterbildungsstätte für Schmerztherapie im
Land Brandenburg in Kooperation mit Anästhesisten zur Diagnostik und Therapie
verschiedener Schmerzerkrankungen im Sinne des multimodalen Schmerzmodells

Medizinische Leistungsangebote

o Diagnostik und Therapie von Krankheiten der ArterienN Arteriolen und Kapillaren

q Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

K Spezialsprechstunde

J Diagnostik und Therapie von Autoimmunerkrankungen

N Physikalische Therapie

W Schmerztherapie

U Diagnostik und Therapie von Krankheiten im Bereich der neuromuskulären Synapse
und des Muskels

p Diagnostik und Therapie von neuroimmunologischen Erkrankungen

h Diagnostik und Therapie von Polyneuropathien und sonstigen Krankheiten des
peripheren Nervensystems

oi Diagnostik und Therapie von Arthropathien

oo Diagnostik und Therapie von Deformitäten der Wirbelsäule und des Rückens

oq Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Muskeln

oK Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis und der Sehnen

oJ Diagnostik und Therapie von Osteopathien und Chondropathien

oN Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der Wirbelsäule und des
Rückens

oW Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des MuskelYSkelettYSystems
und des Bindegewebes

oU Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des Weichteilgewebes

op Diagnostik und Therapie von Spondylopathien

oh Diagnostik und Therapie von Systemkrankheiten des Bindegewebes

qi SchmerztherapieTMultimodale Schmerztherapie

qo Therapie mit offenen Radionukliden
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Bb[v]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[v]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahlu KoNN

Teilstationäre Fallzahlu i

Bb[v]gA Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

o MKJ Systemische Sklerose JoN

q MiN Seropositive chronische Polyarthritis KUp

K MKN Sonstige Krankheiten mit Systembeteiligung des
Bindegewebes

KKq

J MUh Sonstige Krankheiten des WeichteilgewebesN anderenorts
nicht klassifiziert

qho

N MiW Sonstige chronische Polyarthritis qNU

W FJN Somatoforme Störungen qNK

U MoN Polyarthrose qoJ

p MKo Sonstige nekrotisierende Vaskulopathien oqp

h MJN Spondylitis ankylosans oii

oi LJi Psoriasis Uo

Bb[v]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

OPS Bezeichnung Fallzahl

o oYUoi Ganzkörperplethysmographie oqWh

q oYUoo Bestimmung der COYDiffusionskapazität oqJW

K hYJoi Einzeltherapie ooJK

J pYNJU Andere Immuntherapie UNp

N pYiqi Therapeutische Injektion WJi

W pYNWo Funktionsorientierte physikalische Therapie NJK

U oYpNJ Diagnostische perkutane Punktion eines Gelenkes
oder Schleimbeutels

Jho

p hYhpJ Pflegebedürftigkeit Jqh

h pYhop Multimodale Schmerztherapie Jii

oi pYoNp Therapeutische perkutane Punktion eines Gelenkes KUh
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Bb[v]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Rheuma Notfallambulanz

Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

Rheumasprechstunde

Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen
Selbstzahler

VorY und nachstationäre Leistungen nach § ooNa SGB V

Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

Bb[v]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

Trifft nicht zul

Bb[v]gFgr Ambulante OperationenV ybstelligV PrintbAusgabe

Bb[v]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein

Bb[v]grr Personelle Ausstattung

Bb[v]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu oqNih Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn ooNhN Ohnen iNoJ

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oqNih

Fälle je
Anzahln

qWoNi
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Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu NNWN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn NNNo Ohnen iNoJ

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn NNWN

Fälle je
Anzahln

NNpNJ

Bb[v]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Innere Medizin und Rheumatologie

q Anästhesiologie

K Allgemeinmedizin

J Innere Medizin

Bb[v]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Notfallmedizin

q Spezielle Schmerztherapie

K Akupunktur

J Physikalische Therapie und Balneologie

Zusätzlich ist eine Ärztin DiplomYErnährungswissenschaftlerin und eine weitere Ärztin
DiplomYSportwissenschaftlerinl

Bb[v]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii

GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu KoNhJ

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn KoNhJ Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn KoNhJ

Fälle je
Anzahln

hpNp
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Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen PAusbildungsdauer o JahrQ in
Vollkräften

Gesamtu iNUN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNUN Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNUN

Fälle je
Anzahln

JqiWNU

Bb[v]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Zusätzlich besitzen N Pflegefachkräfte die Ausbildung aRheumatologische Fachassistenzal

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o Leitung einer Station T eines Bereiches

q Diplom

K Praxisanleitung

J Hygienefachkraft
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen

Bb[v]grrgsgs Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

o Qualitätsmanagement
zentrale Abteilung für Qualitätsmanagement betreut die StationenFAbteilungen

q Wundmanagement
zc Bc Wundmanagement nach ICWFDGfW

K Dekubitusmanagement
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Bb[y] Tagesklinik Rheumatologie

Bb[y]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Hauptabteilung

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Tagesklinik Rheumatologie

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[y]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PihiiQ Rheumatologie

Bb[y]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Drl medl Gabriele ZeidlerN Chefärztin

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[y]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen

Bb[y]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

Es können Patienten aufgenommen werdenN welche einer stationären Therapie nicht
bedürfenN jedoch durch eine ambulante Therapie nicht ausreichend versorgt sindl
Im Rahmen der tagesklinischen Betreuung werden die gleichen diagnostischen und
therapeutischen Möglichkeiten angeboten wie im vollstationären Bereichl Voraussetzung für
die Betreuung in der Tagesklinik ist die Möglichkeit der eigenständigen AnY und Abreise an
den Behandlungstagen von Montag bis Freitagl
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Als Therapieindikation werden alle rheumatischen Krankheitsbilder eingeschlossen
● Rheumatoide ArthritisN Psoriasisarthritis

● Spondylitis ankylosans und andere Spondylarthropathien

● Kollagenosen PLupus erythematodesN SklerodermieN SjögrenYSyndromN MyositidenQ

● Fibromyalgie

● Osteoporose

● Degenerative Erkrankungen des StützY und Bewegungssystems

● Chronische Schmerzkrankheiten in Bezug auf das StützY und Bewegungssystem

Wir bieten eine ganzheitlich orientierte internistischYrheumatologische Behandlung in
angenehmer Atmosphäre und schönster Umgebungl Die Therapie erfolgt durch ein
multiprofessionelles Team aus RheumatologenN OrthopädenN SchmerztherapeutenN
PsychologenN PhysioY und Ergotherapeutenl

Medizinische Leistungsangebote

o Diagnostik und Therapie von Autoimmunerkrankungen

q Diagnostik und Therapie von Krankheiten der ArterienN Arteriolen und Kapillaren

K Diagnostik und Therapie von rheumatologischen Erkrankungen

J Physikalische Therapie

N Schmerztherapie

W Diagnostik und Therapie von Krankheiten im Bereich der neuromuskulären Synapse
und des Muskels

U Diagnostik und Therapie von neuroimmunologischen Erkrankungen

p Diagnostik und Therapie von Polyneuropathien und sonstigen Krankheiten des
peripheren Nervensystems

h Diagnostik und Therapie von Arthropathien

oi Diagnostik und Therapie von Deformitäten der Wirbelsäule und des Rückens

oo Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Muskeln

oq Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis und der Sehnen

oK Diagnostik und Therapie von Osteopathien und Chondropathien

oJ Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der Wirbelsäule und des
Rückens

oN Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des MuskelYSkelettYSystems
und des Bindegewebes

oW Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des Weichteilgewebes

oU Diagnostik und Therapie von Spondylopathien

op Diagnostik und Therapie von Systemkrankheiten des Bindegewebes

oh SchmerztherapieTMultimodale Schmerztherapie

qi Therapie mit offenen Radionukliden
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Bb[y]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[y]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahlu i

Teilstationäre Fallzahlu Jih

Bb[y]gA Hauptdiagnosen nach ICD

Trifft nicht zul

Bb[y]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Bb[y]gCgr OPSV ybstelligV PrintbAusgabe

OPS Bezeichnung Fallzahl

o hYJoi Einzeltherapie Kqh

q pYNWo Funktionsorientierte physikalische Therapie Koi

K oYUoo Bestimmung der COYDiffusionskapazität Jh

J oYUoi Ganzkörperplethysmographie Jh

N oYqiN Elektromyographie PEMGQ qK

W oYUWi Belastungstest mit Substanzen zum Nachweis einer
Stoffwechselstörung

oo

U oYJhi Biopsie ohne Inzision an Haut und Unterhaut h

p pYNJU Andere Immuntherapie h

h KYpiW Native Magnetresonanztomographie des MuskelY
SkelettYSystems

W

oi KYpiN Native Magnetresonanztomographie des Beckens h J

Bb[y]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Trifft nicht zul

Bb[y]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

Trifft nicht zul

Bb[y]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein
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Bb[y]grr Personelle Ausstattung

Bb[y]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu iNpU Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNUq Ohnen iNoN

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNpU

Fälle je
Anzahln

iNi

Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu iNpU

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNUq Ohnen iNoN

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNpU

Fälle je
Anzahln

iNi

Bb[y]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Innere Medizin und Rheumatologie

q Innere Medizin
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

K Allgemeinmedizin
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

Bb[y]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Notfallmedizin
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

q Spezielle Schmerztherapie
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

K Akupunktur
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

J Physikalische Therapie und Balneologie
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

Qualitätsbericht sGrE

zy

© Johanniter GmbH
Qualitätsbericht qiop



Bb[y]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii

GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu oNUN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNUN Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oNUN

Fälle je
Anzahln

iNi

Bb[y]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o Diplom

q Hygienefachkraft
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen
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Bb[z] Pneumologie

Bb[z]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Hauptabteilung

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Pneumologie

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[z]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PoJiiQ LungenYTBronchialheilkunde

Bb[z]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Drl medl Rainer KrügelN Chefarzt

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[z]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen

Bb[z]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

Allgemeine Pneumologie
Die Abteilung für LungenY und Bronchialheilkunde ist Bestandteil des zertifizierten
Lungenkrebszentrums Treuenbrietzen der Deutschen Krebsgesellschaftl

Des Weiteren steht in unserem Krankenhaus eine BeatmungsY und Weaningstation mit p Betten zur
Verfügungl Die Station ist speziell auf die Entwöhnung langzeitbeatmeter Patienten und auf die
NonYinvasive Beatmung akut und chronisch ateminsuffizienter Patienten ausgerichtetl Die Patienten
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werden in enger Kooperation mit der anästhesiologisch geführten Intensivstation betreutl

Schwerpunkte

● Betreuung der bronchopulmonalen Infektionen PLungenentzündung und TuberkuloseQN
chronisch obstruktiven Atemwegserkrankungen Pchronl BronchitisN EmphysemQN chronische
Atembehinderungen PPumpversagen der LungeQ

● Diagnostik der herdförmigen und diffusen Lungenerkrankungen sowie Pleuraerkrankunge
durch BronchoskopieN Thorakoskopie und Punktionstechniken Pperthorakale DirektpunktionQN
Endosonographie

● Diagnostik von schlafbezogenen Atmungsstörungen
● Therapie der Erkrankungen der Pleura PPleuraergussN Empyem und PneumothoraxQ
● NonYinvasive Beatmung bei chronischem AtemversagenTBeatmungsentwöhnung
● Weaningstation
● Schlaflabor
● Diagnostik und Therapie des Lungenhochdrucks Ppulmonale HypertonieQ
● komplette thorakale Endoskopie PBronchoskopie und ThorakoskopieQ mit allen
interventionellen Verfahren

Spezielle Diagnostikb und Therapieangebote

● Bronchoskopieu
● mit flexiblem PFiberbronchoskopieQ und starrem PNarkosebronchoskopieQ Instrument
● interventionelle Bronchoskopie unter Einsatz von Laser PNeodymYYAGQN KryotherapieN ArgonY
PlasmaYCoagulator PAPCQ sowie Stentimplantation

● Fremdkörperentfernung
● Endosonographie PEUSQ
● Endobronchialer Ultraschall PEBUSQ
● Thorakoskopie inkll Talkumpleurodese
● Rechtsherzkatheter mit Vasoreagibilitätstest PMedikamententestungQ
● Komplettes Lungenfunktionslaboru
● Bodyplethysmographie
● Spiroergometrie
● phYMetrie
● Blutgasanalysen
● EKGN BelasungsYEKGN qJh Blutdruckmessung
● Echokardiographie sowie transoesophageale Echokardiographie PTEEQ
● WYMinl Gehtest
● Diagnostik und Therapie vonu
● Lungenentzündung
● Tuberkulose und atypische Mykobakteriosen
● Aufklärung unklarer Lungenherde insbesondere bei Tumorverdacht
● interstitielle Lungenerkrankungen wie exogenYallergische Alveolitis PEAAQN Sarkoidose und
Lungenfibrose

● Lungenbeteiligung bei rheumatischen Erkrankungen
● Management von chronl Bronchitis und Emphysem Pchronl obstruktive LungenerkrankungenN
COPDQ

● chronl und akute Rechtsherzüberlastung Pcor pulmonaleQ
● alpha o Y Proteinasenmangel
● Mukoviszidose PZystische FibroseQ
● schlafbezogene Atmungsstörungen PSchlafapnoesyndromQ
● chronl Pumpversagen der Atmung PHeimbeatmungQ
● pneumologische Intensivmedizin für nicht invasiveN invasive Beatmung
● Entwöhnung vom Respirator bei Langzeitbeatmung PWeaningQ
● unklarer PleuraYPRippenfellQerguss und Empyem PBrusthöhlenvereiterungQ
● Pneumothorax PLungenkollapsQ
● Pleurodese PRippenfellverödungQ
● Intensivtherapie PLungenversagenQ
● AtemY TPhysiotherapie
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Zentrum für außerklinische Beatmung undWeaning
Die Spezialstation für Beatmungsentwöhnung Psogl Weaning bei LangzeitbeatmungQ ist für
Beatmungspatienten eingerichtetl Sie leistet invasive und nonYinvasive Beatmung sowie
Heimbeatmung bei akutem und speziell chronischem Atemversagenl Eine wohnliche Gestaltung mit
Holzmöbeln und freundlichen Farben schafft ein entspannendes Ambiente trotz intensivmedizinischer
Ausstattungl

Interdisziplinäre Zusammenarbeit
Die Versorgung unserer Weaningpatienten erfolgt gemeinsam mit AnästhesistenN Pneumologen und
Thoraxchirurgenl Zu unserem Behandlungsteam gehören neben erfahrenen Ärzten unsere
qualifizierten Pflegekräfte und Physiotherapeutenl
Die frühzeitige Betreuung durch unseren Sozialdienst und die Pflegeüberleitung gehören ebenfalls
zum festen Konzept der Beatmungsentwöhnungl

SchlaflabortHeimbeatmung
Das stationäre Schlaflabor unserer Klinik verfügt über q Betten zur Diagnostik schlafbezogener
Atmungsstörungenl

Schwerpunkte
Zur Diagnostik gehören die Durchführung der kardiorespiratorischen Polysomnographie während der
NachtN bei Notwendigkeit zur Objektivierung der Tagesmüdigkeit der MSLTYTest und MWTYTestl

Spezielle Diagnostikb und Therapieangebote

● Diagnostik von schlafbezogenen Atmungsstörungen und neurologischen Störungenu
● Obstruktives Schnarchen
● UpperYAirwaysYResistanceYSyndrom
● Obstruktives Schlafapnoesyndrom
● Gemischtes Schlafapnoesyndrom
● Zentrales Schlafapnoesyndrom
● ObesitasYHypoventilationsYSyndrom
● RestlessYlegYSyndrom
● Narkolepsie
● Diagnostik von Erkrankungen mit chronischem Pumpversagen der Atmungu
● Kyphoskoliose
● Spätfolgen der Tuberkulose PFibrothoraxQ
● Heimbeatmung bei neuromuskulären Erkrankungen
● Einleitung einer Therapie mit nasalem Beatmungsgerät PCPAPN BiPAPQ
● Aufklärung über ErkrankungN Therapie und Leben mit dem Beatmungsgerät
● Einleitung der Therapie mit nasalem Beatmungsgerät bei chronischem
● Pumpversagen der Atmung PHeimbeatmungQ

Medizinische Leistungsangebote

o Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von Krankheiten des
Lungenkreislaufes

q Diagnostik und Therapie der Hypertonie PHochdruckkrankheitQ

K Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge

J Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

N Diagnostik und Therapie von infektiösen und parasitären Krankheiten

W Thorakoskopische Eingriffe

U Diagnostik und Therapie von Allergien

p Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

h Intensivmedizin
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Medizinische Leistungsangebote

oi Spezialsprechstunde

oo Behandlung von BlutvergiftungTSepsis

oq Diagnostik und Therapie von SchlafstörungenTSchlafmedizin

oK Physikalische Therapie

oJ Schmerztherapie

oN Notfallmedizin

Bb[z]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[z]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahlu oUNJ

Teilstationäre Fallzahlu i

Bb[z]gA Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

o JJJ Sonstige chronische obstruktive Lungenkrankheit Nqo

q CKJ Bösartige Neubildung der Bronchien und der Lunge oUJ

K JhW Respiratorische InsuffizienzN anderenorts nicht klassifiziert oNi

J DKp Neubildung unsicheren oder unbekannten Verhaltens des
MittelohresN der Atmungsorgane und der intrathorakalen
Organe

ooh

N JpJ Sonstige interstitielle Lungenkrankheiten Up

W INi Herzinsuffizienz UJ

U Jop PneumonieN Erreger nicht näher bezeichnet WW

p JJN Asthma bronchiale NJ

h Jqi Akute Bronchitis JN

oi JoN Pneumonie durch BakterienN anderenorts nicht klassifiziert KN

Bb[z]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

OPS Bezeichnung Fallzahl

o oYWqi Diagnostische Tracheobronchoskopie qioK

q oYUoi Ganzkörperplethysmographie opoo

K oYUoo Bestimmung der COYDiffusionskapazität oKNN

J oYpJK Diagnostische Aspiration aus dem Bronchus hWh

N oYJKi Endoskopische Biopsie an respiratorischen Organen NUp

W hYhpJ Pflegebedürftigkeit NJp
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OPS Bezeichnung Fallzahl

U oYUoN SechsYMinutenYGehtest nach Guyatt qhN

p pYUoW Einstellung einer häuslichen maschinellen Beatmung qpp

h oYpJJ Diagnostische perkutane Punktion der Pleurahöhle oWo

oi KYiNf Transbronchiale Endosonographie oNJ

Bb[z]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Notfallambulanz LungenY und Bronchialheilkunde

Lungen und Bronchialheilkunde
Selbstzahler

Bestimmung zur ambulanten Behandlung nach § ooWb SGB V

Diagnostik und Versorgung von Patienten und Patientinnen mit pulmonaler Hypertonie

Tuberkulose und atypische Mykobakteriose

VorY und nachstationäre Leistungen nach § ooNa SGB V

Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge

Bb[z]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

o oYWNi Diagnostische Koloskopie KqW

q oYJJJ Endoskopische Biopsie am unteren Verdauungstrakt Wo

K NYJNq Lokale Exzision und Destruktion von erkranktem
Gewebe des Dickdarmes

NK

Bb[z]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein
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Bb[z]grr Personelle Ausstattung

Bb[z]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu hNoo Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn hNii Ohnen iNoo

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn hNoo

Fälle je
Anzahln

ohqNN

Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu WNoi

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn NNhh Ohnen iNoo

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn WNoi

Fälle je
Anzahln

qpUNN

Bb[z]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Innere Medizin und Pneumologie

q Anästhesiologie

K Innere Medizin

Bb[z]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Medikamentöse Tumortherapie

q Schlafmedizin

K Allergologie

J Notfallmedizin

Bb[z]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii
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GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu qhNWi

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qhNJi Ohnen iNqi

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn qhNWi

Fälle je
Anzahln

NhNK

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen PAusbildungsdauer o JahrQ in
Vollkräften

Gesamtu iNUN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNUN Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNUN

Fälle je
Anzahln

qKKpNU

Medizinische Fachangestellte PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu iNUJ

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNUJ Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNUJ

Fälle je
Anzahln

qKUiNK

Bb[z]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o Leitung einer Station T eines Bereiches

q Diplom

K Praxisanleitung

J Hygienefachkraft
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen
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Bb[z]grrgsgs Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

o Wundmanagement
zc Bc Wundmanagement nach ICWFDGfW

q Atmungstherapie

K Qualitätsmanagement
zentrale Abteilung für Qualitätsmanagement betreut die StationenFAbteilungen

J Dekubitusmanagement
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Bb[A] Allergologie und Asthma

Bb[A]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Hauptabteilung

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Allergologie und Asthma

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[A]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PoJhiQ LungenY TBronchialheilklTohne Diffl nach Schwerpl PIIQ

Bb[A]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Drl medl Uta RabeN Chefärztin

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[A]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen

Bb[A]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

In der Abteilung für Allergologie werden stationär wie ambulant Patienten betreutN die unter
den verschiedensten Allergien leidenl Das interdisziplinäre Konzept der Allergologie sieht
die Behandlung aller Organe vorN die von der Allergie betroffen sindN wie BronchienN
LungengewebeN HautN HNOYBereich oder auch MagenYDarmYTraktl
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Schwerpunkte
● Asthma bronchiale Pallergisch und nicht allergischQ

● Chronisch obstruktive Lungenerkrankunge

● Allergien und Pseudoallergien PIntoleranzreaktionenQ einschließlich der
allergologischen Diagnostik der durch gleiche Ursachen auftretenden
Erscheinungen an der HautN BindehautN dem MagenYDarmYTrakt sowie der
Nasenschleimhaut

● Chronischer Reizhusten

● ExogenYallergische Alveolitis und differentialdiagnostisch relevante interstitielle
Lungenerkrankungen

● Samter Trias PAsthmaYPolyposis nasiQ

● ASSYIntoleranz

Spezielle Diagnostikb und Therapieangebote
● Asthmadiagnostik und Ytherapie

● Inhalationsallergien

● Insektengiftallergien

● Medikamentenallergien und Pseudoallergien

● Nahrungsmittelallergien

● Intoleranzreaktionen auf Nahrungsmittelzusatzstoffe

● Vocal cord dysfunction syndrome PStimmbandfehlfunktionsYSyndromQ

● Adaptive Desaktivierung mit Acetylsalicylsäure bei AnalgetikaYAsthmasyndrom
und Polyposis nasi

● über das üblicherweise verfügbare Labordiagnostikangebot hinausgehende
Labordiagnostik PZellulärer AntigenstimulationstestQ

● qJYStundenYpHYMetrie zum Ausschluss einer Refluxkrankheit

● Klärung von Zusammenhangsfragen zwischen Umweltbelastungen und
Symptomen an den Atemwegsschleimhäuten Pzl Bl TonerexpositionQ

● Durchführung von Allergenstimulationen an vitalen Gewebsproben

● Berufsberatungssprechstunde für Jugendliche mit schwerem Atopiesyndrom

● Patientenschulungen

● Psychologische Beratung

● Pollenfalle im Internet

Medizinische Leistungsangebote

o Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Konjunktiva

q Diagnostik und Therapie von Allergien

K Diagnostik und Therapie von Autoimmunerkrankungen und HIVYassoziierten
Erkrankungen

J Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der Haut und Unterhaut

N Diagnostik und Therapie von Urtikaria und Erythemen

W Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Nasennebenhöhlen

U Sonstige Krankheiten der oberen Atemwege
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Medizinische Leistungsangebote

p Chronisch entzündliche Darmerkrankungen

h Diagnostik und Therapie der Hypertonie PHochdruckkrankheitQ

oi Diagnostik und Therapie der pulmonalen Herzkrankheit und von Krankheiten des
Lungenkreislaufes

oo Diagnostik und Therapie von Autoimmunerkrankungen

oq Diagnostik und Therapie von endokrinen ErnährungsY und Stoffwechselkrankheiten

oK Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge

oJ Diagnostik und Therapie von Erkrankungen des MagenYDarmYTraktes
PGastroenterologieQ

oN Diagnostik und Therapie von Herzrhythmusstörungen

oW Diagnostik und Therapie von ischämischen Herzkrankheiten

oU Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

op Diagnostik und Therapie von Allergien

oh Diagnostik und Therapie von zerebrovaskulären Krankheiten

qi Diagnostik und Therapie von Dermatitis und Ekzemen

qo Diagnostik und Therapie von papulosquamösen Hautkrankheiten

qq Pollenfalle

qK Diagnostik von Mastozytose

qJ Diagnostik von anaphylaktischen Reaktionen

Bb[A]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[A]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahlu oqWN

Teilstationäre Fallzahlu i

Bb[A]gA Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

o Zio Sonstige spezielle Untersuchungen und Abklärungen bei
Personen ohne Beschwerden oder angegebene Diagnose

KoK

q ZNo Sonstige medizinische Behandlung qii

K JJJ Sonstige chronische obstruktive Lungenkrankheit opK

J TUp Unerwünschte NebenwirkungenN anderenorts nicht
klassifiziert

oUh

N JJN Asthma bronchiale hh

W Tpp Sonstige Komplikationen bei chirurgischen Eingriffen und
medizinischer BehandlungN anderenorts nicht klassifiziert

pN
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ICD Bezeichnung Fallzahl

U INi Herzinsuffizienz qN

p JpJ Sonstige interstitielle Lungenkrankheiten qK

h LNi Urtikaria qo

oi JoN Pneumonie durch BakterienN anderenorts nicht klassifiziert oK

Bb[A]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

OPS Bezeichnung Fallzahl

o oYUii Spezifische allergologische Provokationstestung KUWh

q oYUoi Ganzkörperplethysmographie oJpi

K oYUoo Bestimmung der COYDiffusionskapazität KWp

J oYWqi Diagnostische Tracheobronchoskopie Koq

N oYpJK Diagnostische Aspiration aus dem Bronchus qqp

W pYhKi Monitoring von AtmungN Herz und Kreislauf ohne
Messung des Pulmonalarteriendruckes und des
zentralen Venendruckes

opW

U oYUoN SechsYMinutenYGehtest nach Guyatt oNh

p hYhpJ Pflegebedürftigkeit ooq

h pYiKi Spezifische allergologische Immuntherapie Up

oi oYJKi Endoskopische Biopsie an respiratorischen Organen Wo

Bb[A]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Notfallambulanz PqJhQ

Allergologie
Selbstzahler

Allergologie

Allergologie Sprechstunde

Diagnostik und Therapie von Allergien

Allergologie

Bb[A]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

Trifft nicht zul
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Bb[A]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein

Bb[A]grr Personelle Ausstattung

Bb[A]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu KNpq Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

sgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn KNpq Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn KNpq

Fälle je
Anzahln

KKoNq

Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu qNpK

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qNpK Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn qNpK

Fälle je
Anzahln

JJUNi

Bb[A]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Innere Medizin

q Innere Medizin und Pneumologie

K Hygiene und Umweltmedizin

Bb[A]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Allergologie

q Spezielle Schmerztherapie

K Notfallmedizin
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Bb[A]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii

GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu oiNhp

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oiNhp Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oiNhp

Fälle je
Anzahln

ooNNq

Medizinische Fachangestellte PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu qNNN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qNNN Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn qNNN

Fälle je
Anzahln

JhWNo

Bb[A]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o Leitung einer Station T eines Bereiches

q Diplom

K Hygienefachkraft
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen

J Praxisanleitung

Bb[A]grrgsgs Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

o Qualitätsmanagement
zentrale Abteilung für Qualitätsmanagement betreut die StationenFAbteilungen

q Wundmanagement
zc Bc Wundmanagement nach ICWFDGfW

K Dekubitusmanagement
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Bb[C] Thoraxchirurgie

Bb[C]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Hauptabteilung

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Thoraxchirurgie

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[C]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PqiiiQ Thoraxchirurgie

Bb[C]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Drl medl Olaf SchegaN Chefarzt

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[C]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen

Bb[C]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

Die Thoraxchirurgie ist die Chirurgie aller Erkrankungen des Brustkorbes mit Ausnahme des
Herzensl Krankheiten wie die chronische BronchitisN Infektionen der LungeN des MittelY und
des RippenfellesN Lungenüberblähung PEmphysemQN Lungenkrebs fordern ein hohes Maß an
diagnostischer und therapeutischer Kompetenzl
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Das JohanniterYKrankenhaus Treuenbrietzen stellt diesbezüglich ein ZentrumN basierend auf
den Erfahrungsschätzen einer der traditionsreichsten Lungenkliniken in BeelitzYHeilstätten
darl In unserem Haus stehen qJ Betten zur thoraxchirurgischen Versorgung bereitl Mit
Beendigung der umfangreichen UmY und Neubaumaßnahmen im Februar qiiW und der
Inbetriebnahme von modernst ausgestatteten OPYSälen und einer oJYBettenYIntensivstation
bieten wir Hochleistungsmedizin auf dem Gebiet der Thoraxchirurgiel

Leistungsspektrum Thoraxchirurgie
● Diagnostik und PerweiterteQ Operationen von Lungenkrebs PLungengewebe
sparend durch plastische RekonstruktionenQ

● Erweiterte Lungenmetastasenchirurgie unter Nutzung des neuen Lasersystems
PNeodymYYAG MY Ji oNKQ

● Operationen von Tumoren und Fehlbildungen der Brustwand PTrichterbrustN
KielbrustN ThorakoplastikenQ

● Operationen von entzündlichTeitrigen LungenYN BrustbeinYN BrustwandYN BrustkorbY
und Mittelfellerkrankungen

● Operationen bei fortgeschrittenem Lungenemphysem PLungenüberblähungQ

● Operationen von Tumoren des Mittelfellraumes Pzl Bl Thymom bei Myasthenia
gravisQ

● Operationen von Stenosen sowie gutY und bösartigen Tumoren der Luftröhre

● Operationen am Zwerchfell PHernienN angeborene und erworbene RelaxationenQ

● Portimplantationen Pauch ambulantQ

● Operationen von cervicalen Strumen mit retrosternalen Fortsätzen oder
komplette intrathorakale Strumen

● Operationen bei Thoraxtrauma PRippenserienfrakturenN instabile ThoraxwandQ

Leistungsspektrum der videoassistiertenV minimalinvasiven Chirurgie
NSchlüssellochchirurgieP

● Lungenriss PPneumothoraxQ

● Abklärung und Entfernung von unklaren Befunden der LungeN des Mittelfelles und
des Rippenfelles

● Spiegelung des Mittelfelles zur Beurteilung von Lymphknoten
PStagingYVideomediastinoskopieQ

● Operationen von Tumoren des Mittelfelles PVATSYThymomektomieQ

● Operationen von Lungenkrebs im Frühstadium PVATSYLobektomieQ

● Operationen bei fortgeschrittenem Lungenemphysem PVolumenreduktionsplastikQ

● Operationen bei Blutansammlungen im Brustkorb PHämothoraxQ

● Sympathektomie bei Hyperhidrosis Pvermehrtes Schwitzen an KopfN Händen und
ArmenQ

● Operationen bei akuter und chronischer Rippenfelleiterung

Medizinische Leistungsangebote

o Lungenchirurgie

q Thorakoskopische Eingriffe
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Medizinische Leistungsangebote

K gesamtes Spektrum der offenen und minimalinvasiven Thoraxchirurgie

J Diagnostik und Therapie von venösen Erkrankungen und Folgeerkrankungen

N Endokrine Chirurgie

W Portimplantation

U Eingriffe am Perikard

p Lungenembolektomie

h Mediastinoskopie

oi Operationen wegen Thoraxtrauma

oo Tracheobronchiale Rekonstruktionen bei angeborenen Malformationen

oq Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Thorax

oK Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Trachea

oJ Diagnostik und Therapie von Tumoren im KopfYHalsYBereich

oN Diagnostik und Therapie von Erkrankungen der Atemwege und der Lunge

oW Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Pleura

oU Diagnostik und Therapie von onkologischen Erkrankungen

op thorakale Sympatektomien

oh Endosonographie

qi Tumorchirurgie

qo Native Sonographie

qq Speiseröhrenchirurgie

qK Minimalinvasive endoskopische Operationen

qJ pulml Lasermetastasektomien urologischer Tumore

qN PlastischYrekonstruktive Eingriffe

qW Endoskopie

qU Laserchirurgie

Bb[C]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[C]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahlu WiJ

Teilstationäre Fallzahlu i

Bb[C]gA Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

o CKJ Bösartige Neubildung der Bronchien und der Lunge oWi
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ICD Bezeichnung Fallzahl

q CUp Sekundäre bösartige Neubildung der AtmungsY und
Verdauungsorgane

po

K JpW Pyothorax WK

J JhK Pneumothorax KW

N DoJ Gutartige Neubildung des Mittelohres und des
Atmungssystems

qJ

W JhN Krankheiten der Atemwege nach medizinischen
MaßnahmenN anderenorts nicht klassifiziert

qq

U Jhi PleuraergussN anderenorts nicht klassifiziert qo

p DKp Neubildung unsicheren oder unbekannten Verhaltens des
MittelohresN der Atmungsorgane und der intrathorakalen
Organe

qo

h SqU Verletzung sonstiger und nicht näher bezeichneter
intrathorakaler Organe

oN

oi Jhp Sonstige Krankheiten der Atemwege oJ

Bb[C]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

OPS Bezeichnung Fallzahl

o oYWqi Diagnostische Tracheobronchoskopie ooiK

q oYUoi Ganzkörperplethysmographie Upq

K oYWKq Diagnostische Ösophagogastroduodenoskopie Nqp

J hYJoi Einzeltherapie NqU

N oYJJi Endoskopische Biopsie an oberem VerdauungstraktN
Gallengängen und Pankreas

KUi

W oYUoo Bestimmung der COYDiffusionskapazität KqN

U oYpJK Diagnostische Aspiration aus dem Bronchus KqN

p oYWNi Diagnostische Koloskopie qqh

h NYKJJ Pleurektomie qoJ

oi pYoJJ Therapeutische Drainage der Pleurahöhle qiq

Bb[C]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Notfallambulanz
Thoraxchirurgie

VorY und nachstationäre Leistungen nach § ooNa SGB V
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Bb[C]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

o NYKhh Andere Operationen an Blutgefäßen pi

Bb[C]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein

Bb[C]grr Personelle Ausstattung

Bb[C]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu WNUJ Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn WNUJ Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNNi Stationärn WNqJ

Fälle je
Anzahln

hWNp

Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu NNqJ

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn NNqJ Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNNi Stationärn JNUJ

Fälle je
Anzahln

oqUNJ

Bb[C]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Allgemeinchirurgie

q Thoraxchirurgie

K Allgemeinmedizin

J Gefäßchirurgie
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Bb[C]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Notfallmedizin

q Röntgendiagnostik Y fachgebunden Y

Bb[C]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii

GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu oiNJo

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oiNKo Ohnen iNoi

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oiNJo

Fälle je
Anzahln

NpNi

Medizinische Fachangestellte PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu iNKU

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNKU Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNKU

Fälle je
Anzahln

oWKqNJ

Bb[C]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o Leitung einer Station T eines Bereiches

q Diplom

K Pflege im Operationsdienst

J Hygienefachkraft
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen

N Praxisanleitung
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Bb[C]grrgsgs Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

o Wundmanagement
zc Bc Wundmanagement nach ICWFDGfW

q Palliative Care

K Qualitätsmanagement
zentrale Abteilung für Qualitätsmanagement betreut die StationenFAbteilungen

J Dekubitusmanagement
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Bb[E] Orthopädie und Rheumachirurgie

Bb[E]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Hauptabteilung

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Orthopädie und Rheumachirurgie

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[E]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PqKiiQ Orthopädie

Bb[E]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu DipllYMedl Torsten KlepzigN Chefarzt

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[E]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen

Bb[E]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

In der Abteilung für Orthopädie und Rheumachirurgie werden alle für Rheumapatienten
relevanten orthopädischen Operationen durchgeführtl

Ein besonderer Schwerpunkt liegt im Bereich des endoprothetischen Ersatzes von KnieYN
HüftY und Schultergelenken sowie Ellenbogenl Derzeit werden cal Jii künstliche Gelenke
pro JahrN teilweise navigationsgestützt implantiertl Dabei kommen zunehmend auch
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minimalinvasive Techniken und spezielle Implantate Pzl Bl KurzYschaftprothesenQ zur
Anwendungl

Auch EndoprothesenbWechseloperationen sowie Aufbauoperationen bei knöchernen
Destruktionen mit erheblichen Fehlstellungen und Instabilitäten führen wir durchl Häufig
werden dabei SpezialendoprothesenN teilweise auch in Kombination mit knöchernen
TransplantatenN eingesetztl

Einen weiteren Schwerpunkt stellen arthroskopische Operationen an KnieYN SchulterY und
oberem Sprunggelenk sowie Ellenbogen darl

Unsere Abteilung hat einen überregionalen Versorgungsauftrag und viel Erfahrung in der
arthroskopischen Chirurgiel Speziell Kniegelenkspiegelungen führen wir als ambulante
Leistung durch mit der MöglichkeitN eine anschließende Nacht zur Nachsorge zusätzlich als
Hotelleistung zu buchenl

Weiterhin führen wir orthopädische und rheumachirurgische Operationen an Hand und
Fuß routinemäßig durchl

Leistungsspektrum
● Endoprothetik PGelenkersatzQ an HüftYN KnieYN SchulterY und Ellenbogengelenken

● EndoprothesenwechselYOperationen PAustausch von Implantaten zum GelenkersatzQ

● Implantation von modularen oder TumorYEndoprothesen bei knöchernen
Defektsituationen oder KnochenYMetastasen

● Arthroskopische Operationen PGelenkspiegelungenQ an SchulterYN EllenbogenYN KnieY
und oberen SprunggelenkenN teilweise auch ambulant PKniegelenkQ

● Rheumaorthopädische Operationen an Gelenken und Sehnen PSynovektomienN
ArthrodesenN ResektionsarthroplastikenQN Eingriffe an Händen und Füßen
einschließlich komplexer DeformitätenN Korrekturosteotomien

● Operative Behandlung von Sportverletzungen PRotatorenmanschettenrupturenN
KreuzbandYLäsionenN KnorpelschädenN Achillessehnenrupturen etclQ

● Kyphoplastien bei osteoporotischen Wirbelkörperfrakturen

● Konservative Behandlung degenerativer Veränderungen der Wirbelsäule
PBandscheibenYSchädenN Arthrosen der Wirbelgelenke und SpinalkanalstenosenQ
zlBl durch Injektionen

Medizinische Leistungsangebote

o GelenkersatzverfahrenTEndoprothetik

q Spezialsprechstunde
rheumaorthopädc Indikationssprechstunde

K Endoprothetik

J Rheumachirurgie

N Schulterchirurgie

W Handchirurgie

U Fußchirurgie

p Arthroskopische Operationen

h Amputationschirurgie
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Medizinische Leistungsangebote

oi BandrekonstruktionenTPlastiken
offen und arthroskopisch

oo Diagnostik und Therapie von Knochenentzündungen

oq Diagnostik und Therapie von sonstigen Verletzungen

oK Septische Knochenchirurgie
auch bei einliegenden Endoprothesen

oJ Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Hüfte und des Oberschenkels

oN Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Knöchelregion und des Fußes

oW Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des MuskelYSkelettYSystems
und des Bindegewebes

oU Diagnostik und Therapie von Verletzungen der Schulter und des Oberarmes

op Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Ellenbogens und des Unterarmes

oh Diagnostik und Therapie von Arthropathien

qi Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Handgelenkes und der Hand

qo Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Synovialis und der Sehnen
rheumatischer und degenerativer Ursache I Schwerpunkt HandI und Fußchirurgie

qq Diagnostik und Therapie von Verletzungen des Knies und des Unterschenkels

qK MetallYTFremdkörperentfernungen

qJ SportmedizinTSporttraumatologie

qN Diagnostik und Therapie von Deformitäten der Wirbelsäule und des Rückens

qW Diagnostik und Therapie von Krankheiten der Muskeln

qU Diagnostik und Therapie von Osteopathien und Chondropathien

qp Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten der Wirbelsäule und des
Rückens

qh Diagnostik und Therapie von sonstigen Krankheiten des Weichteilgewebes

Ki Diagnostik und Therapie von Spondylopathien

Ko Diagnostik und Therapie von Systemkrankheiten des Bindegewebes

Kq Diagnostik und Therapie von Tumoren der HaltungsY und Bewegungsorgane

KK SchmerztherapieTMultimodale Schmerztherapie

Bb[E]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[E]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahlu WKN

Teilstationäre Fallzahlu i
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Bb[E]gA Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

o MoU Gonarthrose kArthrose des Kniegelenkesl qKo

q MoW Koxarthrose kArthrose des Hüftgelenkesl opo

K TpJ Komplikationen durch orthopädische EndoprothesenN
Implantate oder Transplantate

UN

J MUN Schulterläsionen qK

N Mqi Erworbene Deformitäten der Finger und Zehen qK

W Moh Sonstige Arthrose op

U MqK Binnenschädigung des Kniegelenkes kinternal
derangementl

oq

p Mqo Sonstige erworbene Deformitäten der Extremitäten W

h MUo Sonstige Bursopathien W

oi Mop Rhizarthrose kArthrose des Daumensattelgelenkesl J

Bb[E]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

OPS Bezeichnung Fallzahl

o NYpqq Implantation einer Endoprothese am Kniegelenk qNh

q NYpqi Implantation einer Endoprothese am Hüftgelenk oho

K hYhpJ Pflegebedürftigkeit Np

J pYoNp Therapeutische perkutane Punktion eines Gelenkes Np

N NYpqh Andere gelenkplastische Eingriffe NN

W NYqUK InzisionN Exzision und Destruktion in der Mundhöhle Nq

U NYpii Offen chirurgische Operation eines Gelenkes Jh

p pYpii Transfusion von VollblutN Erythrozytenkonzentrat und
Thrombozytenkonzentrat

JN

h NYpqo RevisionN Wechsel und Entfernung einer
Endoprothese am Hüftgelenk

JK

oi NYpoJ Arthroskopische Refixation und Plastik am
Kapselbandapparat des Schultergelenkes

Jq

Bb[E]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Notfallambulanz PqJhQ

RheumaYorthopädische Privatsprechstunde

lll
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Bb[E]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

OPS Bezeichnung Fallzahl

o NYpoq Arthroskopische Operation am Gelenkknorpel und an
den Menisken

po

q NYiNW Neurolyse und Dekompression eines Nerven Kh

K NYUpp Operationen an Metatarsale und Phalangen des
Fußes

qq

J NYpip Offen chirurgische Arthrodese oW

N NYpJi Operationen an Sehnen der Hand oK

W NYpoo Arthroskopische Operation an der Synovialis oi

U NYpoi Arthroskopische Gelenkoperation U

p NYpih Andere Gelenkoperationen N

h NYpJU Resektionsarthroplastik an Gelenken der Hand N

oi NYUpU Entfernung von Osteosynthesematerial J

Bb[E]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein

Bb[E]grr Personelle Ausstattung

Bb[E]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu NNWh Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn NNWq Ohnen iNiU

Versorgungsformu
Ambulantn iNqi Stationärn NNJh

Fälle je
Anzahln

ooNNU
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Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu KNhW

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn KNph Ohnen iNiU

Versorgungsformu
Ambulantn iNqi Stationärn KNUW

Fälle je
Anzahln

oWpNh

Bb[E]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Orthopädie und Unfallchirurgie

Bb[E]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Manuelle MedizinTChirotherapie

q Orthopädische Rheumatologie

K Physikalische Therapie und Balneologie

J Spezielle Orthopädische Chirurgie

Bb[E]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii

GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu oiNNN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oiNNK Ohnen iNiq

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oiNNN

Fälle je
Anzahln

WiNq
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Bb[E]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o Leitung einer Station T eines Bereiches

q Diplom

K Pflege im Operationsdienst

J Hygienefachkraft
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen

N Praxisanleitung

Bb[E]grrgsgs Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

o Qualitätsmanagement
zentrale Abteilung für Qualitätsmanagement betreut die StationenFAbteilungen

q Wundmanagement
zc Bc Wundmanagement nach ICWFDGfW

K Dekubitusmanagement
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Bb[F] Allgemeine Psychiatrie

Bb[F]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Hauptabteilung

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Allgemeine Psychiatrie

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[F]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PqhiiQ Allgemeine Psychiatrie

Bb[F]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Drl medl Drl rerl natl Christopher RommelN
Chefarzt

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[F]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen
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Bb[F]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

Profil
● Jq stationäre Behandlungsplätze

● Regionale psychiatrischeN psychotherapeutische und psychosomatische
Vollversorgung für die Landkreise PotsdamYMittelmark und TeltowYFläming

● Alle modernen und relevanten diagnostischen und therapeutischen Verfahren
sind in unserem Haus verfügbar

Krankheitsbilder
● Akute Belastungskrisen Petwa bei FamilienkonfliktenQ

● Körperliche Erschöpfungszustände

● Depressive Erkrankungen

● Neurotische Krankheitsbilder

● Persönlichkeitsstörungen

● Schizophrene und affektive Psychosen

● Hirnorganische Psychosyndrome

● Essstörungen

● Gerontopsychiatrische Syndrome

● Psychosomatische Erkrankungen

● Suchterkrankungen

Team
● Ärzte

● Psychologen

● Sozialarbeiter

● KunstY und Gestaltungstherapeuten

● KörperY und Bewegungstherapeuten

● TanzY und Dramatherapeuten

● Krankenschwestern

Angehörigenarbeit der psychiatrischen Klinik
● Jede ChefY und Oberarztvisite ist auch speziell auf die Belange der Angehörigen
ausgerichtetN deren persönliche Teilnahme möglich istl Voraussetzung hierfür ist
das Einverständnis des Patientenl

● Termine können auf den Stationen erfragt werdenl

Zur Verbesserung der Kommunikation im Team und mit den Patienten findet eine
regelmäßige Supervision stattl

Die psychotherapeutischen Behandlungen sind tiefenpsychologisch und
familientherapeutisch orientiertl
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Medizinische Leistungsangebote

o Diagnostik und Therapie von psychischen und Verhaltensstörungen durch
psychotrope Substanzen

q Diagnostik und Therapie von SchizophrenieN schizotypen und wahnhaften
Störungen

K Diagnostik und Therapie von affektiven Störungen

J Diagnostik und Therapie von neurotischenN BelastungsY und somatoformen
Störungen

N Diagnostik und Therapie von Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen
und Faktoren

W Diagnostik und Therapie von PersönlichkeitsY und Verhaltensstörungen

U Diagnostik und Therapie von Intelligenzstörungen

p Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen

h Diagnostik und Therapie von VerhaltensY und emotionalen Störungen mit Beginn in
der Kindheit und Jugend

oi Diagnostik und Therapie von gerontopsychiatrischen Störungen

oo Psychiatrische Tagesklinik

oq Spezialsprechstunde

Bb[F]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[F]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahlu Uii

Teilstationäre Fallzahlu i

Bb[F]gA Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

o Foi Psychische und Verhaltensstörungen durch Alkohol oJK

q FKq Depressive Episode ooq

K FJK Reaktionen auf schwere Belastungen und
Anpassungsstörungen

oiK

J FKK Rezidivierende depressive Störung UN

N FqN Schizoaffektive Störungen JK

W FiN DelirN nicht durch Alkohol oder andere psychotrope
Substanzen bedingt

Ki

U Fqi Schizophrenie qq

p Foh Psychische und Verhaltensstörungen durch multiplen
Substanzgebrauch und Konsum anderer psychotroper
Substanzen

oh
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ICD Bezeichnung Fallzahl

h FiU PersönlichkeitsY und Verhaltensstörung aufgrund einer
KrankheitN Schädigung oder Funktionsstörung des Gehirns

oU

oi FiW Andere psychische Störungen aufgrund einer Schädigung
oder Funktionsstörung des Gehirns oder einer
körperlichen Krankheit

oW

Bb[F]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

OPS Bezeichnung Fallzahl

o hYWJh Anzahl der Therapieeinheiten pro Woche bei
Erwachsenen

WKoh

q hYWiU Regelbehandlung bei psychischen und
psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei Erwachsenen

Uqq

K hYhpi Behandlung von Erwachsenen in EinrichtungenN die im
Anwendungsbereich der PsychiatrieY
Personalverordnung liegenN Allgemeine Psychiatrie

NNW

J hYhpo Behandlung von Erwachsenen in EinrichtungenN die im
Anwendungsbereich der PsychiatrieY
Personalverordnung liegenN Abhängigkeitskranke

KJh

N hYWoU Intensivbehandlung bei psychischen und
psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei erwachsenen Patienten mit o
Merkmal

qNi

W hYhpq Behandlung von Erwachsenen in EinrichtungenN die im
Anwendungsbereich der PsychiatrieY
Personalverordnung liegenN Gerontopsychiatrie

ohp

U hYhpJ Pflegebedürftigkeit oNh

p hYWJi Erhöhter Betreuungsaufwand bei psychischen und
psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei Erwachsenen

hq

h hYWop Intensivbehandlung bei psychischen und
psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei erwachsenen Patienten mit q
Merkmalen

Uq

oi hYWqW Psychotherapeutische Komplexbehandlung bei
psychischen und psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei Erwachsenen

KW

Bb[F]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Notfallambulanz

Psychiatrische Institutsambulanz

VorY und nachstationäre Leistungen nach § ooNa SGB V
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Bb[F]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

Trifft nicht zul

Bb[F]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein

Bb[F]grr Personelle Ausstattung

Bb[F]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu WNJK Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn WNoo Ohnen iNKq

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn WNJK

Fälle je
Anzahln

oipNh

Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu oNhK

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNWo Ohnen iNKq

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oNhK

Fälle je
Anzahln

KWqNU

Bb[F]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Psychiatrie und Psychotherapie

q Neurologie

Bb[F]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Psychoanalyse

q Psychotherapie Y fachgebunden Y
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Bb[F]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii

GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu qpNqK

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qpNqi Ohnen iNiK

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn qpNqK

Fälle je
Anzahln

qJNp

Krankenpflegehelfer und Krankenpflegehelferinnen PAusbildungsdauer o JahrQ in
Vollkräften

Gesamtu iNUN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNUN Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNUN

Fälle je
Anzahln

hKKNK

Medizinische Fachangestellte PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu oNJh

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNJh Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oNJh

Fälle je
Anzahln

JWhNp

Bb[F]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o Leitung einer Station T eines Bereiches

q Pflege in der PsychiatrieN Psychosomatik und Psychotherapie

K Diplom

J Hygienefachkraft
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Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen

N Praxisanleitung

W Casemanagement

Bb[F]grrgsgs Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

o Deeskalationstraining
zc Bc Deeskalationstrainer in der Psychiatrie

q Qualitätsmanagement
zentrale Abteilung für Qualitätsmanagement betreut die StationenFAbteilungen

K Wundmanagement
zc Bc Wundmanagement nach ICWFDGfW

J Dekubitusmanagement

Bb[F]grrgv Angaben zum ausgewähltem therapeutischen Personal in Fachabteilungen
für Psychiatrie und Psychosomatik

DiplomYPsychologen und DiplomYPsychologinnen

Gesamtu iNiq

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNii Ohnen iNiq

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNiq

Fälle je
Anzahln

KNiiiNi

Psychotherapeuten und Psychotherapeutinnen in Ausbildung während der praktischen
Tätigkeit Pgemäß § p Absatz KN Nrl K Psychotherapeutengesetz Y PsychThGQ

Gesamtu KNWW

Psychologen im Praktikum

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn KNWW Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn KNWW

Fälle je
Anzahln

ohoNK

Ergotherapeuten

Gesamtu qNUi

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qNUi Ohnen iNii
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Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn qNUi

Fälle je
Anzahln

qNhNK

BewegungstherapeutenN KrankengymnastenN Physiotherapeuten

Gesamtu iNhK

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNhK Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNhK

Fälle je
Anzahln

UNqNU

SozialarbeiterN Sozialpädagogen

Gesamtu oNJo

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNJo Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oNJo

Fälle je
Anzahln

JhWNN
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Bb[rG] Allgemeine PsychiatrietTagesklinik

Bb[rG]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Tagesklinik Psychiatrie Standort Treuenbrietzen

Abteilungsartu Hauptabteilung

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Allgemeine PsychiatrieTTagesklinik

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Weitere Linksu
httpuTTwwwlpsychiatrieYlandYbrandenburgldeT
httpuTTabteilungspsychiatrielnetT
httpuTTwwwlbippYberlinlde

Bb[rG]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PqhWiQ Allgl PsychiatrieTTagesklinik Pteilstatl PflegesätzeQ

Bb[rG]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Drl medl Drl rerl natl Christopher RommelN
Chefarzt

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[rG]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen
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Bb[rG]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

Profil
● oi teilstationäre Behandlungsplätze
● Regionale psychiatrischeN psychotherapeutische und psychosomatische
Vollversorgung für die Landkreise PotsdamYMittelmark und TeltowYFläming

● Alle modernen und relevanten diagnostischen und therapeutischen Verfahren
sind in unserem Haus verfügbar

Therapieangebot
● Auseinandersetzung mit der persönlichen Problematik auf tiefenpsychologischer
und systemischer Grundlage

● Therapeutische EinzelY und Gruppengespräche

● EntspannungsY und BewegungstherapieN KunsttherapieN SoziotherapieN
Gruppenvisiten und Projektarbeit

● Patienten setzen sich mit den Zusammenhängen ihrer ErkrankungN der eigenen
Biographie und der aktuellen Lebenssituation auseinander

● Die Gruppentherapie und der gemeinsam gestaltete Alltag fördern das Erleben in
der Gruppe und bieten konkrete Ansatzpunkte zur Auseinandersetzung mit der
eigenen Problematik

● Die tagesklinische Behandlung findet Montag bis Freitag in der Zeit von iUuKi
Uhr bis oWuii Uhr statt

Das Spezifische einer tagesklinischen Behandlung istN dass die Patienten die meiste Zeit der
Woche in ihrem persönlichen Umfeld lebenl Dort werden sie mit den Problemen des Alltags
konfrontiertN erleben aber auch die Unterstützung durch Freunde und Verwandtel In der
Therapie erarbeitete Veränderungsansätze können so in der Praxis erprobt werdenN Ängste
können überwunden und verlorene Sicherheit kann zurück gewonnen werdenl

Medizinische Leistungsangebote

o Diagnostik und Therapie von psychischen und Verhaltensstörungen durch
psychotrope Substanzen

q Diagnostik und Therapie von SchizophrenieN schizotypen und wahnhaften
Störungen

K Diagnostik und Therapie von affektiven Störungen

J Diagnostik und Therapie von neurotischenN BelastungsY und somatoformen
Störungen

N Diagnostik und Therapie von Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen
und Faktoren

W Diagnostik und Therapie von PersönlichkeitsY und Verhaltensstörungen

U Diagnostik und Therapie von Intelligenzstörungen

p Diagnostik und Therapie von Entwicklungsstörungen

h Diagnostik und Therapie von VerhaltensY und emotionalen Störungen mit Beginn in
der Kindheit und Jugend

oi Diagnostik und Therapie von gerontopsychiatrischen Störungen

oo Psychiatrische Tagesklinik
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Medizinische Leistungsangebote

oq Spezialsprechstunde

Bb[rG]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[rG]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Die im Vergleich zum Jahr qioU geringere Fallzahl kommt durch die vom Gesetzgeber vorgegebene
Umstellung der Abrechnung von BPflV auf PEPPV zustandel Die Anzahl der versorgten Patienten hat
sich nicht verändertl

Vollstationäre Fallzahlu i

Teilstationäre Fallzahlu NJ

Bb[rG]gA Hauptdiagnosen nach ICD

Trifft nicht zul

Bb[rG]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

Bb[rG]gCgr OPSV ybstelligV PrintbAusgabe

OPS Bezeichnung Fallzahl

o hYWJh Anzahl der Therapieeinheiten pro Woche bei
Erwachsenen

oWpi

q hYWiU Regelbehandlung bei psychischen und
psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei Erwachsenen

oiK

K hYWqW Psychotherapeutische Komplexbehandlung bei
psychischen und psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei Erwachsenen

pK

J hYhpi Behandlung von Erwachsenen in EinrichtungenN die im
Anwendungsbereich der PsychiatrieY
Personalverordnung liegenN Allgemeine Psychiatrie

NW

N oYqiN Elektromyographie PEMGQ h J

W hYWoU Intensivbehandlung bei psychischen und
psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei erwachsenen Patienten mit o
Merkmal

h J

U oYqiU Elektroenzephalographie PEEGQ h J
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OPS Bezeichnung Fallzahl

p hYWKJ PsychosomatischYpsychotherapeutische
Komplexbehandlung bei psychischen und
psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei Erwachsenen

h J

h hYhpq Behandlung von Erwachsenen in EinrichtungenN die im
Anwendungsbereich der PsychiatrieY
Personalverordnung liegenN Gerontopsychiatrie

h J

Bb[rG]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Trifft nicht zul

Bb[rG]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

Trifft nicht zul

Bb[rG]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein

Bb[rG]grr Personelle Ausstattung

Bb[rG]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu iNUh Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNWW Ohnen iNoK

Versorgungsformu
Ambulantn iNUh Stationärn iNii

Fälle je
Anzahln

iNi

Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu iNJN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNKq Ohnen iNoK

Versorgungsformu
Ambulantn iNJN Stationärn iNii

Fälle je
Anzahln

iNi
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Bb[rG]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Psychiatrie und Psychotherapie
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

q Neurologie
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

Bb[rG]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Psychoanalyse
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

q Psychotherapie Y fachgebunden Y
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

Bb[rG]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii

GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu oNUN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNUN Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oNUN

Fälle je
Anzahln

iNi

Medizinische Fachangestellte PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu iNhp

für Psychiatrische Institutsambulanz

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNhp Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNhp Stationärn iNii

Fälle je
Anzahln

iNi
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Bb[rG]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o Diplom

q Pflege in der PsychiatrieN Psychosomatik und Psychotherapie

K Casemanagement

J Hygienefachkraft
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen

Bb[rG]grrgv Angaben zum ausgewähltem therapeutischen Personal in Fachabteilungen
für Psychiatrie und Psychosomatik

DiplomYPsychologen und DiplomYPsychologinnen

Gesamtu iNio

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNii Ohnen iNio

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNio

Fälle je
Anzahln

iNi

Psychologische Psychotherapeuten und Psychologische Psychotherapeutinnen

Gesamtu oNWq

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNWq Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oNWq

Fälle je
Anzahln

iNi

Ergotherapeuten

Gesamtu iNJo

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNJo Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNJo

Fälle je
Anzahln

iNi

BewegungstherapeutenN KrankengymnastenN Physiotherapeuten

Gesamtu iNqJ

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNqJ Ohnen iNii
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Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNqJ

Fälle je
Anzahln

iNi

SozialarbeiterN Sozialpädagogen

Gesamtu iNWJ

in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNWJ Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNWJ

Fälle je
Anzahln

iNi
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Bb[rr] Psychosomatik

Bb[rr]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Hauptabteilung

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Psychosomatik

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[rr]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PKoiiQ PsychosomatikTPsychotherapie

Bb[rr]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Drl medl Vsevolod SilovN Chefarzt

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[rr]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen

Bb[rr]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

Die Psychosomatik befasst sich mit ErkrankungenN die an der Schnittstelle zwischen Körper
und Seele angesiedelt sindl Das kann entweder bei Körperbeschwerden wie SchmerzenN
Herzrasen und Verdauungsproblemen der Fall seinN die durch seelische BelastungenN
Konflikte und Stress PmitYQverursacht werdenN als auch bei seelischen Beschwerden wie
Ängsten und Depressionen in der Folge schwerer körperlicher Erkrankungl
Da die Behandlung psychosomatischer Erkrankungen oft auch eine Vervollständigung der
bisherigen körperlichen Diagnostik erforderlich machtN findet diese am Krankenhausstandort
Treuenbrietzen sowohl vollstationär als auch teilstationär besondere Berücksichtigungl
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Profil
● op stationäre Behandlungsplätze
● Regionale psychiatrischeN psychotherapeutische und psychosomatische
Vollversorgung für die Landkreise PotsdamYMittelmark und TeltowYFläming

● Alle modernen und relevanten diagnostischen und therapeutischen Verfahren sind in
unserem Haus verfügbar

Krankheitsbilder
● Somatisierungsstörungen
● Chronische Schmerzsyndrome
● Essstörungen
● Funktionelle Erkrankungen wie zlBl ReizdarmsyndromN DyspepsieN Herzbeschwerden
ohne somatischen Befund

● Störungen der Krankheitsverarbeitung und seelische Beschwerden bei schwerer
körperlicher Erkrankung wie zl Bl bei KrebserkrankungenN nach Herzinfarkt oder bei
rheumatischen Erkrankungen

● Seelische Erkrankungen mit überwiegend psychischer UrsacheN wie
AngsterkrankungenN DepressionenN ZwangsstörungenN Persönlichkeitsstörungen

Medizinische Leistungsangebote

o Diagnostik und Therapie von neurotischenN BelastungsY und somatoformen
Störungen

q Diagnostik und Therapie von Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen
und Faktoren

K Diagnostik und Therapie von PersönlichkeitsY und Verhaltensstörungen

J Psychosomatische Komplexbehandlung

N Psychosomatische Tagesklinik

Bb[rr]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[rr]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahlu oqN

Teilstationäre Fallzahlu i

Bb[rr]gA Hauptdiagnosen nach ICD

ICD Bezeichnung Fallzahl

o FKq Depressive Episode KJ

q FKK Rezidivierende depressive Störung KK

K FJK Reaktionen auf schwere Belastungen und
Anpassungsstörungen

qU

J FJN Somatoforme Störungen oN
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ICD Bezeichnung Fallzahl

N FKo Bipolare affektive Störung W

W FJo Andere Angststörungen J

U FWi Spezifische Persönlichkeitsstörungen h J

p FKJ Anhaltende affektive Störungen h J

h FJJ Dissoziative Störungen kKonversionsstörungenl h J

oi FWo Kombinierte und andere Persönlichkeitsstörungen h J

Bb[rr]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

OPS Bezeichnung Fallzahl

o hYWJh Anzahl der Therapieeinheiten pro Woche bei
Erwachsenen

ohUJ

q hYhpi Behandlung von Erwachsenen in EinrichtungenN die im
Anwendungsbereich der PsychiatrieY
Personalverordnung liegenN Allgemeine Psychiatrie

oWo

K hYWiU Regelbehandlung bei psychischen und
psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei Erwachsenen

oqh

J hYWqW Psychotherapeutische Komplexbehandlung bei
psychischen und psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei Erwachsenen

oh

N hYhpq Behandlung von Erwachsenen in EinrichtungenN die im
Anwendungsbereich der PsychiatrieY
Personalverordnung liegenN Gerontopsychiatrie

oW

W hYWoU Intensivbehandlung bei psychischen und
psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei erwachsenen Patienten mit o
Merkmal

oi

U hYWop Intensivbehandlung bei psychischen und
psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei erwachsenen Patienten mit q
Merkmalen

h J

p KYpii Native Magnetresonanztomographie des Schädels h J

h KYpqi Magnetresonanztomographie des Schädels mit
Kontrastmittel

h J

oi NYqKq Zahnsanierung durch Füllung h J

Bb[rr]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Bb[rr]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

Trifft nicht zul
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Bb[rr]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein

Bb[rr]grr Personelle Ausstattung

Bb[rr]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu oNii Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNii Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oNii

Fälle je
Anzahln

oqNNi

Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu oNii

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oNii Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oNii

Fälle je
Anzahln

oqNNi

Bb[rr]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Psychosomatische Medizin und Psychotherapie

Bb[rr]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Psychoanalyse
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

q Psychotherapie Y fachgebunden Y
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung
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Bb[rr]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii

GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu NNoK

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn NNoK Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn NNoK

Fälle je
Anzahln

qJNJ

Bb[rr]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o Diplom

q Leitung einer Station T eines Bereiches

K Hygienefachkraft
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen

J Casemanagement

N Pflege in der PsychiatrieN Psychosomatik und Psychotherapie

Bb[rr]grrgsgs Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

o Deeskalationstraining
zc Bc Deeskalationstrainer in der Psychiatrie

q Qualitätsmanagement
zentrale Abteilung für Qualitätsmanagement betreut die StationenFAbteilungen

K Wundmanagement
zc Bc Wundmanagement nach ICWFDGfW

J Dekubitusmanagement
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Bb[rs] Psychosomatik Tagesklinik

Bb[rs]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Hauptabteilung

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Psychosomatik Tagesklinik

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[rs]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PKoWiQ PsychosomatikTPsychothlTTageskllPteilstatl PflegesätzeQ

Bb[rs]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Drl medl Vsevolod SilovN Chefarzt

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[rs]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen

Bb[rs]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

Die Psychosomatik befasst sich mit ErkrankungenN die an der Schnittstelle zwischen Körper
und Seele angesiedelt sindl Das kann entweder bei Körperbeschwerden wie SchmerzenN
Herzrasen und Verdauungsproblemen der Fall seinN die durch seelische BelastungenN
Konflikte und Stress PmitYQverursacht werdenN als auch bei seelischen Beschwerden wie
Ängsten und Depressionen in der Folge schwerer körperlicher Erkrankungl
Da die Behandlung psychosomatischer Erkrankungen oft auch eine Vervollständigung der
bisherigen körperlichen Diagnostik erforderlich machtN findet diese am Krankenhausstandort
Treuenbrietzen sowohl vollstationär als auch teilstationär besondere Berücksichtigungl
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Profil
● oq teilstationäre Behandlungsplätze
● Regionale psychiatrischeN psychotherapeutische und psychosomatische
Vollversorgung für die Landkreise PotsdamYMittelmark und TeltowYFläming

● Alle modernen und relevanten diagnostischen und therapeutischen Verfahren sind in
unserem Haus verfügbar

Krankheitsbilder
● Somatisierungsstörungen
● Chronische Schmerzsyndrome
● Essstörungen
● Funktionelle Erkrankungen wie zlBl ReizdarmsyndromN DyspepsieN Herzbeschwerden
ohne somatischen Befund

● Störungen der Krankheitsverarbeitung und seelische Beschwerden bei schwerer
körperlicher Erkrankung wie zl Bl bei KrebserkrankungenN nach Herzinfarkt oder bei
rheumatischen Erkrankungen

● Seelische Erkrankungen mit überwiegend psychischer UrsacheN wie
AngsterkrankungenN DepressionenN ZwangsstörungenN Persönlichkeitsstörungen

Medizinische Leistungsangebote

o Diagnostik und Therapie von neurotischenN BelastungsY und somatoformen
Störungen

q Diagnostik und Therapie von Verhaltensauffälligkeiten mit körperlichen Störungen
und Faktoren

K Diagnostik und Therapie von PersönlichkeitsY und Verhaltensstörungen

J Psychosomatische Komplexbehandlung

N Psychosomatische Tagesklinik

Bb[rs]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[rs]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Die im Vergleich zum Jahr qioU geringere Fallzahl kommt durch die vom Gesetzgeber vorgegebene
Umstellung der Abrechnung von BPflV auf PEPPV zustandel Die Anzahl der versorgten Patienten hat
sich nicht verändertl

Vollstationäre Fallzahlu i

Teilstationäre Fallzahlu WW
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Bb[rs]gA Hauptdiagnosen nach ICD

Trifft nicht zul

Bb[rs]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

OPS Bezeichnung Fallzahl

o hYWJh Anzahl der Therapieeinheiten pro Woche bei
Erwachsenen

qJJh

q hYWiU Regelbehandlung bei psychischen und
psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei Erwachsenen

oqo

K hYWqW Psychotherapeutische Komplexbehandlung bei
psychischen und psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei Erwachsenen

hp

J hYhpi Behandlung von Erwachsenen in EinrichtungenN die im
Anwendungsbereich der PsychiatrieY
Personalverordnung liegenN Allgemeine Psychiatrie

Wh

N hYWKJ PsychosomatischYpsychotherapeutische
Komplexbehandlung bei psychischen und
psychosomatischen Störungen und
Verhaltensstörungen bei Erwachsenen

oq

W oYqiN Elektromyographie PEMGQ h J

U hYWJJ Erbringung von Behandlungsmaßnahmen im
stationsersetzenden Umfeld und als halbtägige
tagesklinische Behandlung bei Erwachsenen

h J

p hYhpq Behandlung von Erwachsenen in EinrichtungenN die im
Anwendungsbereich der PsychiatrieY
Personalverordnung liegenN Gerontopsychiatrie

h J

h oYqiU Elektroenzephalographie PEEGQ h J

Bb[rs]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Trifft nicht zul

Bb[rs]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

Trifft nicht zul

Bb[rs]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein
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Bb[rs]grr Personelle Ausstattung

Bb[rs]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu iNKp Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

in Zusammenarbeit mit Hauptabteilung

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNKp Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNKp

Fälle je
Anzahln

iNi

Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu iNii

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNii Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNii

Fälle je
Anzahln

iNi

Bb[rs]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Psychosomatische Medizin und Psychotherapie

Bb[rs]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Psychoanalyse
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

q Psychotherapie Y fachgebunden Y
in Zusammenarbeit mit der Hauptabteilung

Bb[rs]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii
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GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu iNUN

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn iNUN Ohnen iNii

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn iNUN

Fälle je
Anzahln

iNi

Bb[rs]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o Diplom

q Pflege in der PsychiatrieN Psychosomatik und Psychotherapie

K Casemanagement

J Hygienefachkraft
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen

Bb[rs]grrgsgs Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

o Deeskalationstraining
zc Bc Deeskalationstrainer in der Psychiatrie

q Qualitätsmanagement
zentrale Abteilung für Qualitätsmanagement betreut die StationenFAbteilungen

K Wundmanagement
zc Bc Wundmanagement nach ICWFDGfW

J Dekubitusmanagement
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Bb[rv] Anästhesieb und Intensivmedizin

Bb[rv]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Nicht bettenführende AbteilungTsonstige
Organisationseinheit

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu AnästhesieY und Intensivmedizin

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[rv]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PKWiiQ Intensivmedizin

Bb[rv]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Drl medl Martin SpielhagenN Chefarzt

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[rv]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen

Bb[rv]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

Intensivtherapie
Unter Leitung der Abteilung für Anästhesie erfolgt die interdisziplinäre Betreuung der
Intensivpatientenl Die Intensivstation verfügt über oq BettenN q weitere Betten sind als
IntermediateYcareYEinheit ausgestattetl
Die Ausstattung der interdisziplinären Intensivstation erfolgte in modernster Technikl Es
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stehen p Beatmungsplätze zur invasiven Beatmung Püber LuftröhrenschlauchQ zur
Verfügungl J weitere Beatmungsplätze sind für die noninvasive Beatmung Püber
GesichtsmaskeQ vorhandenl
Patienten aller Fachrichtungen können mit Störungen der Vitalfunktionen PAtmungN
HerzYKreislaufN NierenversagenQ unter Inanspruchnahme eines komplexen
hämodynamischen Monitorings von qualifiziertem und einfühlsamem Personal behandelt
werdenl

Therapieschwerpunkte
● die postoperative Betreuung von Patienten der OrthopädieN Rheumachirurgie und der
Thoraxchirurgie

● die Behandlung von Suchterkrankungen

● die Behandlung kritisch kranker PatientenN so aus dem Bereich der internistischen
Fachkliniken Rheumatologie und Pulmologie

● Einen Schwerpunkt der Tätigkeit bilden die akuten und chronischen Krankheitsbilder
der pulmologischen Patientenl

● Im Management der Atemwege bieten wir verschiedene nichtinvasive und invasive
BeatmungsmöglichkeitenN die an moderne Beatmungskonzepte gebunden sindl

● Ein weiterer Schwerpunkt unserer Tätigkeit ist die RespiratorYEntwöhnungl Als
regionales WeaningbZentrum übernehmen wir langzeitbeatmete Patienten aus
anderen Kliniken der Regionl

AnästhesietIntensivmedizin
In drei neu gebauten und modern eingerichteten OPYSälen werden alle etablierten
AllgemeinYAnästhesien sowie Regionalanästhesien durchgeführtl Es finden Verfahren der
Intubationsnarkose einschließlich der EinYLungenYAnästhesie für die Thoraxchirurgie und
Maskennarkosen ihre Anwendungl

Mit großem Anteil erfolgen AllgemeinYAnästhesien in Kombination mit
Regionalanästhesieverfahren zur regional gezielten Schmerztherapie während und vor
allem nach den Operationenl

Für die Narkosen steht ein Monitoring zur Überwachung der Schlaftiefe PBIS™Q zur
Verfügungl

Regionale AnästhesiebVerfahren
● Periduralkatheter Pthorakal und lumbalQ

● Spinalkatheter

● kombiniert spinalTepidurale Anästhesie PCSEQ

● Plexusanästhesien als Bolusgabe oder kontinuierliches KatheterYVerfahren
Pinterscalinäre Technik nach MeierN vertikale infraclaviculäre PlexusblockadeN axilliäre
BlockadeN supraclaviculäre PlexusblockadeQ

● Femoralisblockade als Bolusgabe oder kontinuierliches KatheterYVerfahren

● Ischiadikusblockade als Bolusgabe oder kontinuierliches KatheterYVerfahren

● Fußblock

● Venenanästhesie

Postoperative Schmerztherapie
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Die Schmerztherapie nach einer Operation erfolgt interdisziplinär durch AnästhesistenN
Orthopäden und Thoraxchirurgenl

Mit der systemischen Schmerztherapie behandeln wir mittels Applikation von Opioiden
undToder nichtsteroidalen Analgetikal Die Gabe der Medikamente geschieht durch den Arzt
oder Pflegepersonall Es besteht weiterhin die Möglichkeit der Medikamentengabe durch den
Patienten selbst mittels PCIA Ppatient controlled intravenous analgesiaQl

Die zweite Möglichkeit der Therapie von Schmerzen bieten die regionalen
Katheterverfahrenl Die Regionalanästhesie reduziert die postoperativen Komplikationen
sowie die postoperative SterblichkeitN besonders in hohen Altersklassenl Sie ist die sicherste
Prävention einer Chronifizierung von Schmerzen und die sicherste MethodeN postoperative
Schmerzen auszuschaltenl

Sie bedeutet Injektion von Lokalanästhetika undToder Opioiden in entsprechende
Schmerzkatheter durch medizinisches Personal oder auch in PCA Ppatient controlled
analgesiaQ YTechnikl

Indikationen für Schmerzkatheterverfahren
● Alle größeren thoraxchirurgischen EingriffeN Extremitätenchirurgie PEndoprothetikN
SchulteroperationenN KreuzbandplastikN AmputationenQ

● Erweiterte Indikationen bei Patienten mit erheblicher Vorschädigung PCOPDN KHKN
Herzinsuffizienz uswlQ

● Chronische Schmerzsyndrome

Medizinische Leistungsangebote

o Intensivmedizin

Bb[rv]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[rv]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Trifft nicht zul

Vollstationäre Fallzahlu i

Teilstationäre Fallzahlu i

Bb[rv]gA Hauptdiagnosen nach ICD

Trifft nicht zul

Bb[rv]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

OPS Bezeichnung Fallzahl

o pYhKi Monitoring von AtmungN Herz und Kreislauf ohne
Messung des Pulmonalarteriendruckes und des
zentralen Venendruckes

oiUi
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OPS Bezeichnung Fallzahl

q pYhpi Intensivmedizinische Komplexbehandlung
PBasisprozedurQ

KhW

K pYpKo Legen und Wechsel eines Katheters in zentralvenöse
Gefäße

qii

J pYhii Intravenöse Anästhesie oWJ

N pYhoh Komplexe Akutschmerzbehandlung oWi

W pYhoN Injektion und Infusion eines Medikamentes an andere
periphere Nerven zur Schmerztherapie

oNN

U pYUiW Anlegen einer Maske zur maschinellen Beatmung oqo

p pYpNJ Hämodialyse NK

h pYUio Einfache endotracheale Intubation Ji

oi pYpoq Transfusion von Plasma und anderen
Plasmabestandteilen und gentechnisch hergestellten
Plasmaproteinen

Kh

Bb[rv]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Trifft nicht zul

Bb[rv]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

Trifft nicht zul

Bb[rv]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein
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Bb[rv]grr Personelle Ausstattung

Bb[rv]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu ooNKo Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn ooNqK Ohnen iNip

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn ooNKo

Fälle je
Anzahln

iNi

Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu oiNJp

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn oiNJi Ohnen iNip

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn oiNJp

Fälle je
Anzahln

iNi

Belegärzte und Belegärztinnen Pnach § oqo SGB VQ

Anzahl in Personenu i

Fälle je Anzahlu iNi

Bb[rv]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Anästhesiologie

q KinderY und Jugendmedizin

Bb[rv]grrgrgs Zusatzweiterbildung

ZusatzYWeiterbildung

o Intensivmedizin

q Notfallmedizin

K Suchtmedizinische Grundversorgung
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Bb[rv]grrgs Pflegepersonal

Maßgebliche wöchentliche tarifliche Arbeitszeitenu

JiNii

GesundheitsY und Krankenpfleger und GesundheitsY und Krankenpflegerinnen
PAusbildungsdauer K JahreQ in Vollkräften

Gesamtu qpNJi

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qpNKN

davon NNWN VK in DA iK
PAnästhesieQ

Ohnen iNiN

Versorgungsformu
Ambulantn iNii Stationärn qpNJi

Fälle je
Anzahln

iNi

Bb[rv]grrgsgr Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Anerkannte
Fachweiterbildungen t akademische Abschlüsse

Anerkannte Fachweiterbildungen T zusätzliche akademische Abschlüsse

o IntensivY und Anästhesiepflege

q Leitung einer Station T eines Bereiches

K Diplom

J Praxisanleitung

N Hygienefachkraft
zentrale Hygieneabteilung betreut die StationenFAbteilungen

Bb[rv]grrgsgs Pflegerische Fachexpertise der Abteilung b Zusatzqualifikation

Zusatzqualifikationen

o Qualitätsmanagement
zentrale Abteilung für Qualitätsmanagement betreut die StationenFAbteilungen

q Wundmanagement
zc Bc Wundmanagement nach ICWFDGfW

K Schmerzmanagement

J Dekubitusmanagement
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Bb[ry] Radiologie

Bb[ry]gr Name der Organisationseinheit t Fachabteilung

Abteilungsartu Nicht bettenführende AbteilungTsonstige
Organisationseinheit

Name der OrganisationseinheitTFachabteilungu Radiologie

Straßeu Johanniterstraße

Hausnummeru o

PLZu oJhqh

Ortu Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[ry]grgr Fachabteilungsschlüssel

Fachabteilungsschlüssel

o PKUNoQ Radiologie

Bb[ry]grgs Name des Chefarztestdes leitenden Belegarztes

Namen und Kontaktdaten des Chefarztes bzwg der Chefärzten

NameTFunktionu Reinhard RoßdeutscherN Chefarzt

Telefonu iKKUJp pqqoW

Faxu iKKUJp pqUUJ

EYMailu qualitaetsberichtVtrbljohanniterYklinikenlde

Adresseu Johanniterstraße o

PLZTOrtu oJhqh Treuenbrietzen

URLu httpuTTwwwljohanniterYtreuenbrietzenlde

Bb[ry]gs Zielvereinbarungen mit leitenden Ärzten und Ärztinnen

Das Krankenhaus hält sich bei der Vereinbarung
von Verträgen mit leitenden Ärzten und
Ärztinnen dieser OrganisationseinheitT
Fachabteilung an die Empfehlung der DKG vom
oUl September qioJ nach § oKNc SGB Vu

Keine Zielvereinbarungen geschlossen

Bb[ry]gv Medizinische Leistungsangebote der OrganisationseinheittFachabteilung

Die Röntgenabteilung des JohanniterYKrankenhauses im Fläming Treuenbrietzen hat zur
Aufgabe die Versorgung der stationären und ambulanten Patienten des Krankenhauses mit
der bildgebenden Diagnostikl
Da das Krankenhaus insgesamt den Charakter mehrerer Fachkrankenhäuser unter einem
Dach hatN folgt das Aufgabenspektrum der Röntgenabteilung den klinischen Schwerpunktenl
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Konventionelle Röntgenuntersuchungen einschließlich Durchleuchtungenl Dabei werden
wegen der im Hause vertretenen Kliniken insbesondere untersuchtu

● Die Organe des Brustkorbes PThoraxQN also Atmungsorgane einschließlich
Brustfellraum und Mittelfell PMediastinumN Raum zwischen den LungenflügelnQ sowie
zentrales HerzYKreislaufYSystem

● Ein anderer Schwerpunkt sind Untersuchungen des StützY und BewegungsapparatesN
also des Skeletts und der GelenkeN wegen Entzündung PArthritisQN degenerativer
Erkrankungen PArthroseQ und Verletzungen

● Ferner werden Röntgenuntersuchungen des MagenYDarmYTraktes durchgeführtN zlBl
als Ergänzung der Endoskopie bei räumlich schwierigen Verhältnissen oder von nicht
erreichbaren Darmabschnitten

● Hinzu kommen ul al Untersuchungen der HarnorganeN der Venen und von
Fistelgängen

Die Computertomographie NCTPn Die Abteilung hat ein leistungsfähiges modernes
CTYGerät PMultidetektorYSpiralYCTQN mit dem auch größere Körperabschnitte in wenigen
Sekunden untersucht werden könnenl Untersucht werden der gesamte RumpfN der Schädel
und die Extremitätenl Mit einem besonderen Auswertungsprogramm kann die
Knochendichte an der Wirbelsäule überlagerungsfrei ermittelt werdenN wichtig für Patienten
mit Erkrankungen der Wirbelsäule durch Entkalkung POsteoporoseQl Außerdem werden
CTYgesteuerte PunktionenN vor allem aus der LungeN gemachtl

Medizinische Leistungsangebote

o Konventionelle Röntgenaufnahmen

q FluoroskopieTDurchleuchtung als selbständige Leistung

K Projektionsradiographie mit Kontrastmittelverfahren

J Computertomographie PCTQN nativ

N Computertomographie PCTQ mit Kontrastmittel

W Computertomographie PCTQN Spezialverfahren

U Phlebographie

p Knochendichtemessung Palle VerfahrenQ

h Computergestützte Bilddatenanalyse mit KDYAuswertung

oi Intraoperative Anwendung der Verfahren

oo Spezialsprechstunde

oq Interventionelle Radiologie

oK Duplexsonographie

oJ Endosonographie
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Bb[ry]gy Fachabteilungsspezifische Aspekte der Barrierefreiheit der
OrganisationseinheittFachabteilung

Die Aspekte der Barrierefreiheit werden im Kapitel AYU dargestelltl

Bb[ry]gz Fallzahlen der Organisationseinheit t Fachabteilung

Vollstationäre Fallzahlu i

Teilstationäre Fallzahlu i

Bb[ry]gA Hauptdiagnosen nach ICD

Trifft nicht zul

Bb[ry]gC Durchgeführte Prozeduren nach OPS

OPS Bezeichnung Fallzahl

o KYhii Knochendichtemessung Palle VerfahrenQ oWNq

q KYqiq Native Computertomographie des Thorax UJJ

K KYqqq Computertomographie des Thorax mit Kontrastmittel Nip

J KYqiU Native Computertomographie des Abdomens JNJ

N KYqqN Computertomographie des Abdomens mit
Kontrastmittel

KUp

W KYqix Andere native Computertomographie Kqi

U KYqqi Computertomographie des Schädels mit Kontrastmittel qWJ

p KYqii Native Computertomographie des Schädels oUh

h KYqiN Native Computertomographie des MuskelYSkelettY
Systems

oNU

oi KYqiK Native Computertomographie von Wirbelsäule und
Rückenmark

WN

Bb[ry]gE Ambulante Behandlungsmöglichkeiten

Ambulante Röntgenuntersuchungen

Computertomographie PCTQN nativ

Konventionelle Röntgenaufnahmen

Privatambulanz

Konventionelle Röntgenaufnahmen

Qualitätsbericht sGrE

rrC

© Johanniter GmbH
Qualitätsbericht qiop



Bb[ry]gF Ambulante Operationen nach § rrzb SGB V

Trifft nicht zul

Bb[ry]grG Zulassung zum DurchgangsbArztverfahren der Berufsgenossenschaft

Arzt oder Ärztin mit ambulanter DYArztY
Zulassung vorhandenu

Nein

Stationäre BGYZulassungu Nein

Bb[ry]grr Personelle Ausstattung

Bb[ry]grrgr Ärzte und Ärztinnen

Ärzte und Ärztinnen insgesamt Pohne Belegärzte und BelegärztinnenQ

Gesamtu qNpi Maßgebliche wöchentliche
tarifliche Arbeitszeitenu

Csgss

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qNKi Ohnen iNNi

Versorgungsformu
Ambulantn iNWi Stationärn qNqi

Fälle je
Anzahln

iNi

Y davon Fachärzte und Fachärztinnen

Gesamtu qNWi

BeschäftigungsY
verhältnisu

Mitn qNoi Ohnen iNNi

Versorgungsformu
Ambulantn iNWi Stationärn qNii

Fälle je
Anzahln

iNi

Belegärzte und Belegärztinnen Pnach § oqo SGB VQ

Anzahl in Personenu i

Fälle je Anzahlu iNi

Bb[ry]grrgrgr Ärztliche Fachexpertise der Abteilung

Facharztbezeichnung PGebieteN FacharztY und SchwerpunktkompetenzenQ

o Nuklearmedizin

q Radiologie
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C Qualitätssicherung

Cbr Teilnahme an der externen vergleichenden Qualitätssicherung nach § rvC Absg r
Satz r Nrg r SGB V

Ab dem Berichtsjahr qioK erfolgen FehlerprüfungN Kommentierung und Rückmeldung an die
auf BundesY bzwl Landesebene beauftragten Stellen spätestens bis zum Kil November des
Erstellungsjahresl

Ergänzende Eingaben werden nach der Lieferung der Auswertung nach §oKU SGB V
vorgenommenl

Cbrgr Leistungsbereiche mit Fallzahlen und Dokumentationsrate

Leistungsbereich Fallzahl Dokumentationsrate PnQ

o Pflegeu
Dekubitusprophylaxe
PDEKQ

pW oii

q Hüftendoprothesenversorgung
PHEPQ

qoW oii

K Hüftendoprothesenversorgungu
HüftendoprothesenY
Erstimplantation einschll
endoprothetische
Versorgung Femurfraktur
PHEPfIMPQ

opU oii

J Hüftendoprothesenversorgungu
HüftY
Endoprothesenwechsel
und Y
komponentenwechsel
PHEPfWEQ

Ki oii

N Knieendoprothesenversorgung
PKEPQ

qJU oii

W Knieendoprothesenversorgung
u KnieendoprothesenY
Erstimplantation einschll
KnieYSchlittenprothesen
PKEPfIMPQ

qKi oii

U Knieendoprothesenversorgung
u
Knieendoprothesenwechsel
und Y
komponentenwechsel
PKEPfWEQ

op oii

p Ambulant erworbene
Pneumonie PPNEUQ

oNU oii
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Cbrgs Ergebnisse der Qualitätssicherung

CbrgsgA Ergebnisse für Qualitätsindikatoren und Kennzahlen

CbrgsgAgr Ergebnisse für Qualitätsindikatoren aus dem Verfahren gemäß QSKHbRL
fürn ZZJohg KH TreuenbrietzenZZ

Cbrgs AgrgI QualitätsindikatorenV deren Ergebnisse keiner Bewertung durch den
Strukturierten Dialog bedürfen oder für die eine Bewertung durch den Strukturierten
Dialog bereits vorliegt

o

Verhältnis der tatsächlichen Anzahl zur vorher erwarteten Anzahl der
Patientinnen und PatientenV bei denen ein Austausch des künstlichen
Hüftgelenks oder einzelner Teile war Nbezogen auf den Zeitraum von FG Tagen
nach der OperationV bei der das künstliche Hüftgelenk erstmals eingesetzt
wurdea berücksichtigt wurden individuelle Risiken der Patientinnen und
PatientenP

KennzahlYID rGsCr

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Hüftgelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Ergebnis —

Vertrauensbereich —

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ KNoq PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich oNiW n Y oNoJ n

Fallzahl

Grundgesamtheit PDatenschutzQ

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

q
Der Sauerstoffgehalt im Blut wurde innerhalb von E Stunden nach Aufnahme
in das Krankenhaus gemessen

KennzahlYID sGGz

Leistungsbereich LungenentzündungN die außerhalb des
Krankenhauses erworben wurde

Art des Wertes QI
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Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich ppNWU n Y hWNN n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≥ hNNii n

Vertrauensbereich hpNJN n Y hpNNJ n

Fallzahl

Grundgesamtheit oNU

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr Ayr Y Bewertung nach Strukturiertem
Dialog als qualitativ auffälligu Hinweise
auf StrukturY oder Prozessmängel

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

Kommentar T Erläuterung

Kommentar Es handelt sich fast ausnahmslos um
Zuweisungen und Verlegungen aus
anderen Kliniken nach vorheriger
TerminvergabeN zur Abklärung und
Behandlung schwieriger
differentialdiagnostischer Fälle und nicht
um ambulant erworbene Pneumonien im
Sinne der Qualitätsrichtliniel In der
großen Masse sind es keine akuten
FälleN die der unverzüglichen
Behandlung bedürfenl Die klassischen
Stabilitätskriterien spielen ildlRl keine
Rollel Auch eine sofortige
AntibiotikaYGabe ist in vielen Fällen nicht
sinnvolll

K
Der Sauerstoffgehalt im Blut wurde innerhalb von E Stunden nach Aufnahme
in das Krankenhaus gemessen Nbezogen auf Patientinnen und PatientenV die
nicht aus einem anderem Krankenhaus aufgenommen wurdenP

KennzahlYID sGGA

Leistungsbereich LungenentzündungN die außerhalb des
Krankenhauses erworben wurde

Art des Wertes TKez

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich pUNqh n Y hWNNN n
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Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Vertrauensbereich hpNJh n Y hpNNp n

Fallzahl

Grundgesamtheit ooh

J
Der Sauerstoffgehalt im Blut wurde innerhalb von E Stunden nach Aufnahme
in das Krankenhaus gemessen Nbezogen auf Patientinnen und PatientenV die
aus einem anderem Krankenhaus aufgenommen wurdenP

KennzahlYID sGGC

Leistungsbereich LungenentzündungN die außerhalb des
Krankenhauses erworben wurde

Art des Wertes TKez

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich pqNUo n Y hpNNJ n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Vertrauensbereich hWNho n Y hUNNW n

Fallzahl

Grundgesamtheit Kp

N
Behandlung mit Antibiotika innerhalb von E Stunden nach Aufnahme in das
Krankenhaus Nbezogen auf Patientinnen und PatientenV die nicht aus einem
anderem Krankenhaus aufgenommen wurdenP

KennzahlYID sGGF

Leistungsbereich LungenentzündungN die außerhalb des
Krankenhauses erworben wurde

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich NJNUJ n Y UoNhU n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≥ hiNii n

Vertrauensbereich hNNio n Y hNNop n

Fallzahl

Grundgesamtheit ooW

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen
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Qualitative Bewertung im Berichtsjahr Ayr Y Bewertung nach Strukturiertem
Dialog als qualitativ auffälligu Hinweise
auf StrukturY oder Prozessmängel

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

Kommentar T Erläuterung

Kommentar Es handelt sich fast ausnahmslos um
Zuweisungen und Verlegungen aus
anderen Kliniken nach vorheriger
TerminvergabeN zur Abklärung und
Behandlung schwieriger
differentialdiagnostischer Fälle und nicht
um ambulant erworbene Pneumonien im
Sinne der Qualitätsrichtliniel In der
großen Masse sind es keine akuten
FälleN die der unverzüglichen
Behandlung bedürfenl Die klassischen
Stabilitätskriterien spielen ildlRl keine
Rollel Auch eine sofortige
AntibiotikaYGabe ist in vielen Fällen nicht
sinnvolll

W
Körperliche Aktivierung innerhalb von sy Stunden nach Aufnahme in das
Krankenhaus bei Patientinnen und Patienten mit mittlerem RisikoV an einer
Lungenentzündung zu versterben

KennzahlYID sGrv

Leistungsbereich LungenentzündungN die außerhalb des
Krankenhauses erworben wurde

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich UpNUN n Y hJNio n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≥ hiNii n

Vertrauensbereich hKNUJ n Y hKNhh n

Fallzahl

Grundgesamtheit Wh

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr Ayr Y Bewertung nach Strukturiertem
Dialog als qualitativ auffälligu Hinweise
auf StrukturY oder Prozessmängel

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

Kommentar T Erläuterung
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Kommentar Es handelt sich fast ausnahmslos um
Zuweisungen und Verlegungen aus
anderen Kliniken nach vorheriger
TerminvergabeN zur Abklärung und
Behandlung schwieriger
differentialdiagnostischer Fälle und nicht
um ambulant erworbene Pneumonien im
Sinne der Qualitätsrichtliniel In der
großen Masse sind es keine akuten
FälleN die der unverzüglichen
Behandlung bedürfenl Die klassischen
Stabilitätskriterien spielen ildlRl keine
Rollel Auch eine sofortige
AntibiotikaYGabe ist in vielen Fällen nicht
sinnvolll

U
Ob die Patientin t der Patient ausreichend gesund warV wurde nach
festgelegten Kriterien vor Entlassung aus dem Krankenhaus bestimmt

KennzahlYID sGsE

Leistungsbereich LungenentzündungN die außerhalb des
Krankenhauses erworben wurde

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich WJNqU n Y UhNqN n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≥ hNNii n

Vertrauensbereich hNNJU n Y hNNWW n

Fallzahl

Grundgesamtheit oKJ

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr Ayr Y Bewertung nach Strukturiertem
Dialog als qualitativ auffälligu Hinweise
auf StrukturY oder Prozessmängel

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

Kommentar T Erläuterung
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Kommentar Es handelt sich fast ausnahmslos um
Zuweisungen und Verlegungen aus
anderen Kliniken nach vorheriger
TerminvergabeN zur Abklärung und
Behandlung schwieriger
differentialdiagnostischer Fälle und nicht
um ambulant erworbene Pneumonien im
Sinne der Qualitätsrichtliniel In der
großen Masse sind es keine akuten
FälleN die der unverzüglichen
Behandlung bedürfenl Die klassischen
Stabilitätskriterien spielen ildlRl keine
Rollel Auch eine sofortige
AntibiotikaYGabe ist in vielen Fällen nicht
sinnvolll

p
Komplikationen Nzg Bg Blutgerinnsel oder LungenentzündungenPV die nur
indirekt mit der Operation zusammenhingen Nbezogen auf OperationenV bei
denen das künstliche Kniegelenk oder Teile davon ausgetauscht wurdenP

KennzahlYID zGyEr

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Kniegelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Ergebnis —

Vertrauensbereich —

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ oiNKU n PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich qNhN n Y KNNN n

Fallzahl

Grundgesamtheit PDatenschutzQ

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

h
Die Anzahl der Atemzüge pro Minute der Patientin t des Patienten wurde bei
Aufnahme in das Krankenhaus gemessen

KennzahlYID zGCss

Leistungsbereich LungenentzündungN die außerhalb des
Krankenhauses erworben wurde
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Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich hiNpW n Y hUNUU n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≥ hNNii n

Vertrauensbereich hWNJq n Y hWNNN n

Fallzahl

Grundgesamtheit oNK

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

oi

Verhältnis der tatsächlichen Anzahl zur vorher erwarteten Anzahl an
Patientinnen und PatientenV die während des Krankenhausaufenthalts
verstorben sind Nberücksichtigt wurden individuelle Risiken der Patientinnen
und PatientenP

KennzahlYID zGCCE

Leistungsbereich LungenentzündungN die außerhalb des
Krankenhauses erworben wurde

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich iNKq n Y oNop n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ oNNp PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich oNiN n Y oNiU n

Fallzahl

Grundgesamtheit oNU

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar
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oo

Verhältnis der tatsächlichen Anzahl zur vorher erwarteten Anzahl der
Patientinnen und PatientenV bei denen während des Krankenhausaufenthalts
ein Druckgeschwür NDekubitusP entstanden ist Nnicht berücksichtigt wurden
Patientinnen und PatientenV bei denen durch Druck eine nicht wegdrückbare
Rötung auf der Haut entstandV aber die Haut noch intakt war NDekubitus Gradt
Kategorie rPa berücksichtigt wurden individuelle Risiken der Patientinnen und
PatientenP

KennzahlYID zsGGF

Leistungsbereich Vorbeugung eines Druckgeschwürs
PDekubitusQ durch pflegerische
Maßnahmen

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ qNKo PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich oNiN n Y oNiU n

Fallzahl

Grundgesamtheit hqJo

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

oq

Patientinnen und PatientenV bei denen während des Krankenhausaufenthalts
an mindestens einer Stelle ein Druckgeschwür NDekubitusP entstandn Das
Druckgeschwür reichte bis auf die MuskelnV Knochen oder Gelenke und hatte
ein Absterben von MuskelnV Knochen oder stützenden Strukturen Nzg Bg
Sehnen oder GelenkkapselnP zur Folge NDekubitus Gradt Kategorie yP

KennzahlYID zsGrG

Leistungsbereich Vorbeugung eines Druckgeschwürs
PDekubitusQ durch pflegerische
Maßnahmen

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich SentinelYEvent

Vertrauensbereich iNio n Y iNio n

Fallzahl
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Grundgesamtheit hqJo

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

oK
Die geplante OperationV bei der erstmal ein künstliches Hüftgelenk eingesetzt
wurdeV war aus medizinischen Gründen angebracht

KennzahlYID zyGGr

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Hüftgelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich hUNhp n Y oii n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≥ hiNii n

Vertrauensbereich hUNiN n Y hUNq n

Fallzahl

Grundgesamtheit opW

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

oJ
Die OperationV bei der das künstliche Hüftgelenk oder einzelne Teile
ausgetauscht wurdenV war aus medizinischen Gründen angebracht

KennzahlYID zyGGs

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Hüftgelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich pKNpo n Y hhNJK n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo
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Referenzbereich ≥ pWNii n

Vertrauensbereich hoNhh n Y hqNUq n

Fallzahl

Grundgesamtheit Ko

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

oN
Wartezeit im Krankenhaus vor der OperationV bei der ein künstliches
Hüftgelenk eingesetzt wurde und die infolge eines Bruchs im oberen Teil des
Oberschenkelknochens stattfand

KennzahlYID zyGGv

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Hüftgelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Ergebnis —

Vertrauensbereich —

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ oNNii n

Vertrauensbereich oKNJp n Y oJNiK n

Fallzahl

Grundgesamtheit PDatenschutzQ

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

oW
Vorbeugende MaßnahmenV um einen Sturz der Patientin t des Patienten nach
der Operation zu vermeiden

KennzahlYID zyGGy

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Hüftgelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH
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Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich hWNKq n Y hhNpp n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≥ pNNii n

Vertrauensbereich hNNUq n Y hNNh n

Fallzahl

Grundgesamtheit oNi

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

oU
Das operierte künstliche Hüftgelenk konnte zum Zeitpunkt der Entlassung aus
dem Krankenhaus ausreichend bewegt werden

KennzahlYID zyGrG

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Hüftgelenks

Art des Wertes TKez

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich hKNpW n Y hpNpN n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Vertrauensbereich hpNiK n Y hpNoW n

Fallzahl

Grundgesamtheit opW

op

Verhältnis der tatsächlichen Anzahl zur vorher erwarteten Anzahl an
Patientinnen und PatientenV die bei der Entlassung aus dem Krankenhaus
keine zG Meter gehen konnten Nberücksichtigt wurden individuelle Risiken der
Patientinnen und PatientenP

KennzahlYID zyGrs

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Hüftgelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein
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Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Ergebnis —

Vertrauensbereich —

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ qNJi PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich iNhp n Y oNiq n

Fallzahl

Grundgesamtheit PDatenschutzQ

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

oh
Patientinnen und PatientenV die während des Krankenhausaufenthalts
verstorben sind Nbezogen auf Patientinnen und Patienten mit sehr geringer
Wahrscheinlichkeit zu versterbenP

KennzahlYID zyGrv

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Hüftgelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich SentinelYEvent

Vertrauensbereich iNoh n Y iNqK n

Fallzahl

Grundgesamtheit qiU

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar
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qi

Komplikationen Nzg Bg BlutgerinnselV Lungenentzündungen und akute Herzb
KreislaufbProblemePV die nur indirekt mit der geplanten Operation
zusammenhingen Nbezogen auf OperationenV bei denen erstmals ein
künstliches Hüftgelenk eingesetzt wurdeP

KennzahlYID zyGrA

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Hüftgelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich iNpJ n Y NNJ n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ NNUq n PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich oNJW n Y oNNU n

Fallzahl

Grundgesamtheit opW

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

qo

Komplikationen Nzg Bg BlutgerinnselV Lungenentzündungen und akute Herzb
KreislaufbProblemePV die nur indirekt mit der Operation zusammenhängenV
Nbezogen auf OperationenV bei denen das künstliche Hüftgelenk oder einzelne
Teile davon ausgetauscht wurdenP

KennzahlYID zyGrC

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Hüftgelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich i n Y ooNU n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ oNNoN n PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich NNpJ n Y WNNJ n

Fallzahl
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Grundgesamtheit qh

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

qq

Komplikationen Nwie zg BgWundinfektionenV Blutungen oder ein Bruch der
KnochenP im direkten Zusammenhang mit der Operation Nbezogen auf
OperationenV bei denen ein künstliches Hüftgelenk eingesetzt wurde und die
infolge eines Bruchs im oberen Teil des Oberschenkelknochens stattfandenP

KennzahlYID zyGrE

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Hüftgelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Ergebnis —

Vertrauensbereich —

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ ooNJo n PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich JNJN n Y JNUh n

Fallzahl

Grundgesamtheit PDatenschutzQ

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

qK

Komplikationen Nwie zg BgWundinfektionenV Blutungen oder ein Bruch der
KnochenP im direkten Zusammenhang mit der geplanten Operation Nbezogen
auf OperationenV bei denen erstmals ein künstliches Hüftgelenk eingesetzt
wurdeP

KennzahlYID zyGrF

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Hüftgelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein
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Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich oNoN n Y WNoJ n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ UNNi n PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich qNqp n Y qNJq n

Fallzahl

Grundgesamtheit opW

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

qJ
Die geplante OperationV bei der erstmals ein künstliches Kniegelenk
eingesetzt wurdeV war aus medizinischen Gründen angebracht

KennzahlYID zyGsG

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Kniegelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich hpNKU n Y oii n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≥ hiNii n

Vertrauensbereich hUNUN n Y hUNh n

Fallzahl

Grundgesamtheit qKq

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

qN
Die OperationV bei der ein künstlicher Ersatz für einen Teil des Kniegelenks
eingesetzt wurdeV war aus medizinischen Gründen angebracht

KennzahlYID zyGsr

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Kniegelenks
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Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≥ hiNii n

Vertrauensbereich hWNoU n Y hWNWp n

Fallzahl

Grundgesamtheit Y

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr NGr Y Bewertung nicht vorgesehenu
Qualitätsindikator ohne ErgebnisN da
entsprechende Fälle nicht aufgetreten
sind

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

qW
Die OperationV bei der das künstliche Kniegelenk oder einzelne Teile davon
ausgetauscht wurdenV war aus medizinischen Gründen angebracht

KennzahlYID zyGss

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Kniegelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich pqNJo n Y oii n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≥ pWNii n

Vertrauensbereich hqNpU n Y hKNUq n

Fallzahl

Grundgesamtheit op

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar
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qU
Das operierte künstliche Kniegelenk konnte zum Zeitpunkt der Entlassung aus
dem Krankenhaus ausreichend bewegt werden

KennzahlYID zyGsA

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Kniegelenks

Art des Wertes TKez

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich hqNop n Y hUNWq n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Vertrauensbereich hqNUh n Y hKNiJ n

Fallzahl

Grundgesamtheit qKi

qp

Verhältnis der tatsächlichen Anzahl zur vorher er¬warteten Anzahl an
Patientinnen und PatientenV die bei der Entlassung aus dem Krankenhaus
keine zG Meter gehen konnten Nberücksichtigt wurden individuelle Risiken der
Patientinnen und PatientenP

KennzahlYID zyGsE

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Kniegelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich i n Y qNNJ n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ KNUh PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich iNpK n Y iNhN n

Fallzahl

Grundgesamtheit qJq

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar
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qh

Komplikationen Nzg Bg Blutgerinnsel oder LungenentzündungenPV die nur
indirekt mit der geplanten Operation zusammenhingen Nbezogen auf
OperationenV bei denen erstmals ein künstliches Kniegelenk eingesetzt wurdeP

KennzahlYID zyrsv

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Kniegelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich qNKp n Y UNpq n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ NNii n PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich oNKN n Y oNJW n

Fallzahl

Grundgesamtheit qKi

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

Ki

Komplikationen Nzg Bg Schädigungen der NervenV Blutungen und
Verschiebungen des künstlichen KniegelenksP im direkten Zusammenhang
mit der geplanten Operation Nbezogen auf OperationenV bei denen erstmals ein
künstliches Kniegelenk eingesetzt wurdeP

KennzahlYID zyrsy

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Kniegelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich iNWU n Y JNKN n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ KNph n PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich o n Y oNo n

Fallzahl

Grundgesamtheit qKq

Qualitätsbericht sGrE

rvC

© Johanniter GmbH
Qualitätsbericht qiop



Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

Ko

Komplikationen Nzg Bg Schädigungen der NervenV Blutungen und
Verschiebungen des künstlichen KniegelenksP im direkten Zusammenhang
mit der Operation Nbezogen auf OperationenV bei denen das künstliche
Kniegelenk oder Teile davon ausgetauscht wurdenP

KennzahlYID zyrsz

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Kniegelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich i n Y oUNNh n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≤ oKNKK n PhNl PerzentilQ

Vertrauensbereich JNqN n Y JNhW n

Fallzahl

Grundgesamtheit op

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

Kq
Patientinnen und PatientenV die während des Krankenhausaufenthalts
verstorben sind Nbezogen auf Patientinnen und Patienten mit geringer
Wahrscheinlichkeit zu versterbenP

KennzahlYID zyrsC

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Kniegelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo
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Referenzbereich SentinelYEvent

Vertrauensbereich iNiK n Y iNiN n

Fallzahl

Grundgesamtheit opW

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

KK
Es war innerhalb von FG Tagen nach der OperationV bei der das künstliche
Kniegelenk erstmals eingesetzt wurdeV kein Austausch des künstlichen
Kniegelenks oder einzelner Teile davon notwendig

KennzahlYID zyrsE

Leistungsbereich Erstmaliges Einsetzen oder Austausch
eines künstlichen Kniegelenks

Art des Wertes QI

Bezug zum Verfahren QSKH

Ergebnis mit Bezug zu Infektionen im
Krankenhaus

Nein

Rechnerisches Ergebnis des Krankenhauses

Vertrauensbereich hpNNo n Y oii n

Bundesergebnis

Bundesdurchschnitt Yo

Referenzbereich ≥ hpNNJ n PNl PerzentilQ

Vertrauensbereich hhNUW n Y hhNpo n

Fallzahl

Grundgesamtheit qii

Qualitative Bewertung des Krankenhauses durch die beauftragten Stellen

Qualitative Bewertung im Berichtsjahr RrG Y Ergebnis liegt im Referenzbereichu
Ergebnis rechnerisch unauffälligN daher
kein Strukturierter Dialog erforderlich

Qualitative Bewertung im Vergleich zum
vorherigen Berichtsjahr

eingeschränktTnicht vergleichbar

rgemäß aBericht zur Prüfung und Bewertung der Indikatoren der externen stationären Qualitätssicherung
hinsichtlich ihrer Eignung für die einrichtungsbezogene öffentliche Berichterstattunga vom opl März qioKN siehe
wwwlsqglde
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Cbs Externe Qualitätssicherung nach Landesrecht gemäß § rrs SGB V

Trifft nicht zul

¨ Über § oKU SGB V hinaus ist auf Landesebene eine verpflichtende
Qualitätssicherung vereinbartl

þ Über § oKU SGB V hinaus ist auf Landesebene keine verpflichtende
Qualitätssicherung vereinbartl

Cbv Qualitätssicherung bei Teilnahme an DiseasebManagementbProgrammen NDMPP
nach § rvCf SGB V

Disease Management Programm

o Asthma bronchiale

q Chronische obstruktive Lungenerkrankung PCOPDQ

Cby Teilnahme an sonstigen Verfahren der externen vergleichenden
Qualitätssicherung

Leistungsbereichu Erkrankungen des Herzens

Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu olo Y Hauptdiagnose Herzinfarkt PAlter dohQN Anteil
TodesfälleN aufgetreten

Ergebnisu Rateu iNiin PZaehleru iN Nenneru JQ

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Routinedaten §qo KHEntgG

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU

Referenzbereicheu Bundesreferenzwertu pNNn

Vergleichswerteu Erwartungswertu WNKn

Quellenangabeu httpsuTTdepositonceltuYberlinldeThandleT
ooKiKTWNUU PIQMYDaten sind nicht für die
vergleichende Darstellung geeignetQ

Leistungsbereichu Erkrankungen des Herzens

Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu qlo Y Hauptdiagnose Herzinsuffizienz PAlter dohQN
Anteil TodesfälleN aufgetreten

Ergebnisu Rateu KNUn PZaehleru JN Nenneru oiUQ

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Routinedaten §qo KHEntgG

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU

Referenzbereicheu Bundesreferenzwertu pNNn

Vergleichswerteu Erwartungswertu UNUn

Quellenangabeu httpsuTTdepositonceltuYberlinldeThandleT
ooKiKTWNUU PIQMYDaten sind nicht für die
vergleichende Darstellung geeignetQ

Leistungsbereichu Erkrankungen der Lunge
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Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu oJlq Y Pneumonie ohne ZuverlegungenN TumorN
MukoviszidoseN AlterdohN Anteil Todesfälle

Ergebnisu Rateu qNin PZaehleru qN Nenneru oioQ

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Routinedaten §qo KHEntgG

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU

Referenzbereicheu Bundesreferenzwertu oiNin

Vergleichswerteu Erwartungswertu WNNn

Quellenangabeu httpsuTTdepositonceltuYberlinldeThandleT
ooKiKTWNUU PIQMYDaten sind nicht für die
vergleichende Darstellung geeignetQ

Leistungsbereichu Erkrankungen der Lunge

Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu oNlo Y Chronisch obstruktive Lungenkrankheit
PCOPD ohne TumorN Alter dohQN Anteil Todesfälle

Ergebnisu Rateu oNqn PZaehleru pN Nenneru WhoQ

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Routinedaten §qo KHEntgG

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU

Referenzbereicheu Bundesreferenzwertu JNqn

Vergleichswerteu Erwartungswertu KNUn

Quellenangabeu httpsuTTdepositonceltuYberlinldeThandleT
ooKiKTWNUU PIQMYDaten sind nicht für die
vergleichende Darstellung geeignetQ

Leistungsbereichu Erkrankungen der Lunge

Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu oUlqq Y Teilresektionen der Lunge bei
BronchialkarzinomN Anteil Todesfälle

Ergebnisu Rateu iNUWn PZaehleru oN Nenneru oKoQ

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Routinedaten §qo KHEntgG

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU

Referenzbereicheu Bundesreferenzwertu qNUn

Vergleichswerteu Zielu h qNUn

Quellenangabeu httpsuTTdepositonceltuYberlinldeThandleT
ooKiKTWNUU PIQMYDaten sind nicht für die
vergleichende Darstellung geeignetQ

Leistungsbereichu Erkrankungen der Lunge

Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu oUlKo Y Anteil der Pneumektomien bei
Bronchialkarzinom

Ergebnisu Rateu NNpn PZaehleru pN Nenneru oKhQ

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Routinedaten §qo KHEntgG

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU
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Referenzbereicheu Bundesreferenzwertu UNKn

Vergleichswerteu Zielu h qiNin

Quellenangabeu httpsuTTdepositonceltuYberlinldeThandleT
ooKiKTWNUU PIQMYDaten sind nicht für die
vergleichende Darstellung geeignetQ

Leistungsbereichu Orthopädische und unfallchirurgische
Krankheitsbilder

Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu Jolo Y HüftYEndoprothesenYErstimplantation bei
Koxarthrose und chronischer ArthritisN Anteil
Todesfälle

Ergebnisu Rateu iNiin PZaehleru iN Nenneru oUhQ

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Routinedaten §qo KHEntgG

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU

Referenzbereicheu Bundesreferenzwertu iNoWn

Vergleichswerteu Zielu h iNoWn

Quellenangabeu httpsuTTdepositonceltuYberlinldeThandleT
ooKiKTWNUU PIQMYDaten sind nicht für die
vergleichende Darstellung geeignetQ

Leistungsbereichu Orthopädische und unfallchirurgische
Krankheitsbilder

Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu Jqlo Y HüftYEndoprothesenYWechsel ohne Fraktur
oder InfektionN Anteil Todesfälle

Ergebnisu Rateu iNiin PZaehleru iN Nenneru qKQ

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Routinedaten §qo KHEntgG

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU

Referenzbereicheu Bundesreferenzwertu oNion

Vergleichswerteu Zielu h oNion

Quellenangabeu httpsuTTdepositonceltuYberlinldeThandleT
ooKiKTWNUU PIQMYDaten sind nicht für die
vergleichende Darstellung geeignetQ

Leistungsbereichu Orthopädische und unfallchirurgische
Krankheitsbilder

Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu JKlo Y KnieYEndoprothesenYErstimplantation bei
Gonarthrose und chronischer ArthritisN Anteil
Todesfälle

Ergebnisu Rateu iNiin PZaehleru iN Nenneru qihQ

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Routinedaten §qo KHEntgG

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU

Referenzbereicheu Bundesreferenzwertu iNihn

Vergleichswerteu Zielu h iNihn
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Quellenangabeu httpsuTTdepositonceltuYberlinldeThandleT
ooKiKTWNUU PIQMYDaten sind nicht für die
vergleichende Darstellung geeignetQ

Leistungsbereichu Orthopädische und unfallchirurgische
Krankheitsbilder

Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu JJlo Y KnieYTEPYWechsel T Komponentenwechsel
Pnach SQG oUTUQN Anteil Todesfälle

Ergebnisu Rateu iNiin PZaehleru iN Nenneru oUQ

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Routinedaten §qo KHEntgG

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU

Referenzbereicheu Bundesreferenzwertu iNqon

Vergleichswerteu Zielu h iNqon

Quellenangabeu httpsuTTdepositonceltuYberlinldeThandleT
ooKiKTWNUU PIQMYDaten sind nicht für die
vergleichende Darstellung geeignetQ

Leistungsbereichu KomplexeN heterogene Krankheitsbilder PTracer
für Peer ReviewQ

Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu NWlo Y Beatmung d qJ Stunden Pohne
NeugeboreneQN Anteil Todesfälle

Ergebnisu Rateu oWNNn PZaehleru KNN Nenneru qoqQ

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Routinedaten §qo KHEntgG

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU

Referenzbereicheu Bundesreferenzwertu KKNWn

Vergleichswerteu Zielu h KKNWn

Quellenangabeu httpsuTTdepositonceltuYberlinldeThandleT
ooKiKTWNUU PIQMYDaten sind nicht für die
vergleichende Darstellung geeignetQ

Leistungsbereichu KomplexeN heterogene Krankheitsbilder PTracer
für Peer ReviewQ

Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu NUlo Y Sepsis Pals HauptdiagnoseQN Anteil
Todesfälle

Ergebnisu Rateu oJNKn PZaehleru oN Nenneru UQ

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Routinedaten §qo KHEntgG

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU

Referenzbereicheu Bundesreferenzwertu oWNhn

Vergleichswerteu Erwartungswertu oWNJn

Quellenangabeu httpsuTTdepositonceltuYberlinldeThandleT
ooKiKTWNUU PIQMYDaten sind nicht für die
vergleichende Darstellung geeignetQ
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Leistungsbereichu Alle Johanniter Krankenhäuser sind Mitglied der
Initiative Qualitätsmedizin PIQMQl Damit gehen
wir freiwillig weit über die bestehenden
gesetzlichen Anforderungen zur
Qualitätssicherung hinausl

Bezeichnung des Qualitätsindikatorsu Die IQMYMitgliedskliniken nutzen die German
Inpatient Quality Indicators PGYIQIQl Die aktuelle
Version der GYIQI beinhaltet über Kpi Kennzahlen
zu über Wi bedeutsamen
KrankheitsbildernTBehandlungenl

Ergebnisu Ergebnisse werden für jeden Indikator berechnetl

Messzeitraumu qiop

Datenerhebungu Daten nach §qo KHEntgGN Daten aus der externen
Qualitätssicherung nach §oKU SGB V

Rechenregelnu sl Defl Handbuch GYIQIfNlofqioU

Referenzbereicheu Es wird mit dem Bundesreferenzwert verglichenl

Vergleichswerteu Es wird ein Erwartungswert berechnetl

Quellenangabeu httpsuT Twwwl initiativeYqualitaetsmedizinl
deT

Cbz Umsetzung der Mindestmengenregelungen im Berichtsjahr

Mindestmengenrelevanter Leistungsbereichu KniegelenkbTotalendoprthesen

Die Landesverbände der Krankenkassen und die Ersatzkassen im Land Brandenburg haben
folgenden Beschluss gefasstu

SDie mengenmäßige Erwartung im Sinne der Prognose für den Leistungsbereich
KniegelenkbTotalendoprthesen für das Kalenderjahr sGsG wird bestätigtg Erhebliche
Zweifel lassen sich aus den Beurteilungsgrundlagen nicht begründengS

Cbzgr LeistungsbereicheV für die gemäß der für das Berichtsjahr geltenden
Mindestmengenregelungen Mindestmengen festgelegt sind

Bezeichnungu KniegelenkYTotalendoprothesen

Erbrachte Mengeu qKo

Ausnahmeu MMiNu Keine Ausnahme

AusnahmeYDatumu

Cbzgs LeistungsbereicheV für die im Prognosejahr gemäß Mindestmengenregelungen
Mindestmengen erbracht werden sollen

Bezeichnungu KniegelenkYTotalendoprothesen

Gesamtergebnis Prognosedarlegungu Ja

Leistungsmenge im Berichtsjahru qKo

Erreichte Leistungsmenge in QKTJ des
Berichtsjahres und QoTq des Folgejahresu

qKh

Prüfung durch Landesverbändeu Ja
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Ausnahmetatbestandu Nein

Erteilung einer Sondergenehmigung durch
Landesbehördenu

Nein

Aufgrund der Übergangsregelung zur
Leistungserbringung berechtigtu

Nein

CbA Umsetzung von Beschlüssen zur Qualitätssicherung nach § rvA Absg r Satz r Nrg
s SGB V

Trifft nicht zul

CbC Umsetzung der Regelungen zur Fortbildung im Krankenhaus nach § rvAb Absatz
r Satz r Nummer r SGB V

Fachärzte und FachärztinnenN psychologische
Psychotherapeuten und Psychotherapeutinnen
sowie KinderY und
Jugendlichenpsychotherapeuten und
YpsychotherapeutinnenN die der
Fortbildungspflichtr unterliegen
Pfortbildungsverpflichtete PersonenQu

Ni

Y Davon diejenigenN die der Pflicht zum
Fortbildungsnachweis unterliegenN da ihre
Facharztanerkennung bzwl Approbation mehr
als N Jahre zurückliegtu

Jq

Y Davon diejenigenN die den
Fortbildungsnachweis erbracht habenu

Jq

r nach den aRegelungen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur Fortbildung der Fachärztinnen
und FachärzteN der Psychologischen Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten sowie der
KinderY und Jugendlichenpsychotherapeutinnen und Ypsychotherapeuten im Krankenhausa Psiehe
wwwlgYbaldeQl
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D Qualitätsmanagement

Das Qualitätsmanagement PQMQ in den Häusern der Johanniter GmbH ist breit aufgestelltl
Dazu gehören unter anderem ein internes RisikomanagementN die Beteiligung an freiwilligen
fachspezifischen QMYVerfahren sowie Y je nach Standort Y die Beteiligung an verschiedene
Zertifizierungen sowie LaborY undToder ApothekenYAkkreditierungen etcl Für die Johanniter
ist primär die Ergebnisqualität der medizinischen Behandlung ReferenzYMaßstab für
Maßnahmen im Qualitätsmanagementsysteml Praktisch bedeutet diesN dass die
JohanniterYKrankenhäuser den Behandlungserfolg des Patienten mit der Erfassung
speziellerN objektivierbarer Kennzahlen in das Zentrum aller QMYAktivitäten stellenl
Kennzahlen sind unabdingbarN um Qualität zu messen und transparent darzustellenl Dabei
sind die SPeer ReviewsS Psiehe weiter untenQ eine der wichtigsten Säulen des
medizinischen Qualitätsmanagements der Johanniterl

Qualität messen
Die Qualität von medizinischen Behandlungen messen die Johanniter auf Basis von
Abrechnungsdatenl Sie sind aussagekräftigN manipulationssicher und ohne zusätzlichen
Dokumentationsaufwand zu erbringenl Die AbrechnungsdatenN häufig auch als
Routinedaten bezeichnetN werden auf Grundlage der anerkannten GbIQI PGerman Inpatient
Quality IndicatorsQ ausgewertetl Sie umfassen alle wesentlichen Krankheitsbilder und
Operationsverfahrenl
httpuTTwwwlseqmgwltuYberlinldeTmenueTinpatientfqualityfindicatorsTgYiqifbundesreferenzwerte

Transparenz zeigen
Die Ergebnisse der Analysen stellen die Johanniter nach innen und außen transparent darl
Patienten wie Mitarbeiter und Interessierte haben die MöglichkeitN die Daten im Internet
einzusehenu httpuTTwwwlinitiativeYqualitaetsmedizinldeT

Peer Reviews durchführen
Für den FallN dass nicht alle medizinischen Ziele erreicht werdenN analysieren intern
JohanniterYChefärzte sowie extern unbeteiligte Chefärzte anderer Krankenhausträger
PaPeersaQ diese ausgewählten aauffälligena Patientenaktenl Sie haben die AufgabeN Gründe
für statistischen Abweichungen von den vorgenannten Indikatoren NGbIQIQ zu finden und
konkrete Verbesserungsmöglichkeiten aufzuzeigenl Die Verantwortung für die Patienten
verpflichtet die JohanniterN mögliche verbesserungsfähige Prozesse herauszufinden oder
aber nicht beeinflussbare Bedingungen zu erkennen und speziell dafür alternative
Lösungsansätze zu entwickeln PzlBl in der PalliativYMedizinQl

Initiative Qualitätsmedizin
Die JohanniterYKrankenhäuser sind Gründungsmitglied der qiih ins Leben gerufenen
Initiative Qualitätsmedizin PIQMQl IQM ist eine trägerübergreifende Initiative von
Krankenhäusern aus DeutschlandN Österreich und der Schweizl Alle teilnehmenden
Krankenhäuser verpflichten sich zu einem transparenten Umgang mit QualitätsindikatorenN
auch und grade im Sinne eines Risikomanagementsl Sie stehen für eine daraus abgeleitete
aktive Verbesserung der medizinischen Behandlungsqualität zum Wohl der Patientenl
Deshalb messen alle IQMYMitgliedshäuser in DeutschlandN der Schweiz und Österreich
regelmäßig ihre medizinische Ergebnisqualität für relevante Krankheitsbilder und
Behandlungsverfahrenl Die Messergebnisse basieren derzeit zum überwiegenden Teil auf
RoutinedatenN die von den Krankenkassen und allen anderen Partnern im
Gesundheitswesen anerkannt sindl Mit der regelmäßigen Veröffentlichung ihrer
QualitätsindikatorenN auch der auffälligen WerteN signalisieren die IQMYMitglieder ihren
Patienten sowie der breiteren Öffentlichkeit ihre Bereitschaft zur kontinuierlichen
Qualitätsverbesserungl
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Mehr Informationen unteru httpuTTwwwlinitiativeYqualitaetsmedizinldeT
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